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Der VI. Paneitag der Sozialistischen Einheitspanei Deutschlands 
stellt neue Aufgaben bei der Entwicklung und Produktion von 
Landmaschinen und Traktoren 
Z,:"ischen ~lem v, unD. VI. Partei"ag war dei' Ubergang der Ballern von der Einzel-. 
Wll't5chaft Zur g~o.ss~n.schaftlichen Prodllktion von entscheidender Bedeut~ für 
den SIeg der sOzwli,;tlschen ProduktlOnsverhi:Htnisse in der DDR 
,,1~la",!,it ist die A?sgan.gsbasis tür den ticlgrcifencl.ßn, l(QmpLi~el"ten und lang­
\V1CrJgen Prozeß ewer Immer stärkeren Durchdringung der A,,"Tarproduktion mit 
mdUSll1leUen Arbell smethoden :;eschaffen wovden,"l 
\Vir ,befinden uns in der Periode des umfassenden Aurbaues des Sozi:üismus in der 
DDR. Entsprechend dem vorn VI. P arteitag beschlossenen Pro!!ramm der Parlei 
der ArbeiLerklasse bedeutet das für die EnLwicklun~ und Prod~,Lion von Land­
maschine.n ~,d Tr~kLorcn, die :Voraussetzungen für die w.eitere Int.ensivierung und 
d~n :lllm::Ihhchen Uberg::Ing zu wdusLnemäßigen Produktionsmethoden in der Land­
wlrLschaft zn schaffen. BesitY..en \vir die Vorausset.2lungen, diese vom VI. Parleitag 
gesteULen umfassenden Aufgaben so zu lösen, daß in kürzester Frist die für den 
Sieg des SozialismllS nOLwendige höhere Arbeitsprooul(,tivi1üt in der Lanuwjl'tschaft 
erreicht werden kalln? 
Die Beurteilung dei' Entwicklu.ng und ProduJ<tjon von Landmaschinen und Trak­
toren im ZeiLrallfil zwischen dem V, und VI. Pal'teiLag zeigt, daß diese Voraus­
setzungen vorhanden sind. 

Zum derzeitigen Stand 
Die Analyse des EITeichten und ,der noch vorhandenen i\'Ii:ingel w eist jedoch noch 
vtele 'Wege ZU I' ,besseren N,ut,zllng deI' Vorleile unserer Gesellschaftsol'cln,un~. 
}Wein die Tal'Klche, daß si ch von 1958 bis 1962 - also in fünf Jahren -"die Pro­
duktion von L-,ndmaschinen' und Traktoren verdoppelte und die MilJiarden~renze 
überschriLten hat , zeig·t die Kraft der von dei' A1lsbeulung herr-eiten Arbeiterklasse. 
Das wurdo el'l'eicht unter den Bedingungen einer ol'fenen Grenze ,und des kalli:'ß 
WiJ'lsch:lftskrieges der wesLdeutsehen Imperialist.en. Dabei waren nw' beschrünJoe 
Möglichkeiten gegeben, den Industriezweig dW'eh Neubauten und umfasserlde 
Rekonstrulojon zu entwiekel.n. AusgehenD. von der politisch klaren Grundeinstel­
hm.g, da.ß die Pl'odul<tjonshöhe nicht von den vorhandenen Kapazitä Len sondern 
vom dringenden Bedarf eier sozialisLischen Lalldwü'lschaft. besümmt werden muß, 
volibradllen und volibringen die '\VerkUitigen im Indus \.l'iezwej.~ unLer oft schwie­
rigen Bedingungen hervolTagende Leistu.ngen. Dabei werden gleichzeitig die 1'01'­

aussClzlll\,~o. für den Ubergang von der handwerklichen zur il1Q,usLI'iemäßigen 
Lan:Jmaschinen- und TmklOrenpl'oduktion gesch:lffen. 1,1 den letzten vier Jahl'en 
si;nd 72 neue Landmaschinen- un,d Tral<tol'enLypen in die Pl'odnktion überführt 
worden. Mü Hilfe des gesam ten Maschinenbaues der DDn. wurde eine ausreichende 
ErsatzLeilresen'e geschaffen LIDd die Produk,tion von Landmaschin en und Traktoren 
Slörfrei gemacht. 
In diesem Prozeß hat sich ein Stamm von hochqualifizierten wissenschaftlichen 
Kadern herausgebiLdet, der gewöhnt ist, Schwie,rigkeiLen zu meisLern, der dllfdl 
seine Einsatzbereit schaft und Loi slwlgcll seiHe ~reue zU 1mserem Sta.!l und ,der 
Partei llnt.er Beweis ge~tellt hat. 
Jetzt kon' mt es damuf an, den Fähigsten von ihnen, inshesondere den ju.n~en 
Nachwuchskadern, IlOeil mutiger verantworLliche Aufgaben zu stellen wld s.ie"zu 
leitenden J(a<lern z-u entw.icl<eln. 
"Vir haben die Kr~t, :Jie neuen. höheren Aufgaben, die der VI. Pal'l.eitag &leUt, zu 
meIstern, andel'ersCJts Jedoch kemerlN Gl'lIl1U Zur Selbstzuf'~edenheil. 
Die Mechanisiel'uog,d. h , eine uer wichtigsten Voraussetzungen für die Entwick1lm~ 
der ProouktivluäLte ;in <leI' Landwü-tsch:lft, hat in de.n leLzten Jahren mit de~ 
schnellen Entwicklung der Prodlll<\ionsverhältThisse nicht Schritt "'ehalten. Eine 
Reihe von Masch.inen , in.sbesondere die gegenwärtig proo'UZierten Traktoren enL-

I Aus dem Berieht des ZK an den VI. Parteitag, 
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1" seinem Dishussiollsbeitrag auf dem 
V 1. Parteitag der SED hritisierte der 
Delegierte WALDEMAH S1EWEHT, Vor­
sitzender der LPG "Freundschaft" Ober­
wiera, die Praktiken der Häte der Kreise 
bzw, der Kreiskontore bei der Zuteilung 
von Kenn::.iffern für den Kauf der 
neuen Technik. Dabei sagte er u. a" daß 
die Genossenschaftsbauern zwar V er­
ständnis dafür ha,ben, daß nur verteilt 
werden IwnJl, was zur Verfügung steht, 
keineswegs aber für die Zuteilung "on 
Maschinen, die nicht bestellt waren und 
auch gar nicht benötigt werden. ~!ir 
möchten diesen Standpunkt voll und ganz 
unterst,ützen und der Forderung beipflich­
ten, daß die Bedarfsanforderungen der 
Landwirt schaft die Grundlage für Liefe­
rung und Verteilung bilden müssen. 

Allerdings muß auch die 1 ndustrie zu 
ihrem Teil helfen, daß die gewünschten 
Maschinen zur Verfügung stehen. Prof· 
KAHL GLEMNITZ hat dazu in seinem 
Dislwssionsbeitrag auf dem VI. Part.eitag 
einige offene Worte gesagt: ... .. die Män­
gel in der Tedmih und Technologie hin­
dern uns an der raschen Entwicldung der 
Produl,tioIL, .. " 1 n unserem Leitartihel 
wird ebenfalls zu dieser Frage Stellung 
genommen und festgestellt, daß der 
Schritt "Oll der Quantität zur Qualität im 
Landmaschinen- und Tral,torenbau 
schnell ,'ollendet werden muß. Die dabei 
gegebenen Anregung;3n entspredwn der 
"on Pro/. GLEMNITZ dargelegten Not­
wendigkeit , die Lösung. dieser !'r9bleme 
schnellstens durch eme sozlOlistlsche 
Arbeit,~gell1einschaft aus 'Wissenschaftlern, 
Praktil,em und Landmaschinenbauern in 
Angrifl nehmen ::.u lassen. 

Die Dringlichkeit dieser Lösung wird 
noch unterstrichen durch die angestrebte 
allmählicl,e Einführung indu.stri.emäßiger 
Produhtionsmethodel1 in unsere sozia­
listische Landwirtschaft. Auch hierbei 
fallen der Landtecllnih bedeutende Auf­
gaben zu, eben weil die Mechanisiemng 
ein Kernstiich dieser Entwicklung dar­
slellt, Die technische 'Seite diesel' Frage 
ist - entgegen manchmal anzutreffenden 
j\r'ffassul!gel~ - der ökonomischen Be­
detLI ung zumindest gleichzusetzen, und 
allf die ivIitarb eit des Ingenieurs, auf den 
Einsat~ seiner schöpferischen Initiative 
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und seiner wissenschaftlich-technischen 
Fähigkeiten, kann dabei ohne Schaden 
für den Erfolg ni~ verzichtet werden. 
Dies gilt nicht nur im Sinne der Vor­
schläge von Prof. GLEMNITZ für die 
Entwicklung und Konstruktion bedarfs­
gerechter Landmaschinen und Traktoren, 
sondern audl für ihre richtige Anwendung 
und optiJ1Wle Auslastung. Industrielle 
Produktionsmethoden in der Landwirt­
schaft sind ohne fortschrittliche Technik 
und ohne enge praktische Zusammen­
arbeiF'zwischen Landwirt und Ingenieur 
nicht vorstellbar. Im sozialistischen land­
wirtslllwftlichen Großbetrieb mit seinen 
Millionenwerten - an tephnischen Aus­
rüstungen und Hilfsmitteln fällt dem 
Ingenieur für Landtechnik die verant­
wortungsvolle Aufgabe zu, den Landwirt 
technisch zu beraten und die Einsatz­
fähigkeit der Technik zu gewährleisten, 
indem er die Instandsetzung organisiert 
und leilet, die Pflege und Wartung des 
Maschinenparks kontrolliert sowie die 
sachgemäße Abstellung und Konser­
vierung zwischen den Arbeitskampagnen 
überwacht. 

Eng verbunden mit dieser umfassenden 
Aufgabe ist die Tätigkeit des Ingenieurs 
als Lehrer und Ausbilder der Werkstatt­
facharbeiter, Traktoristen, Maschinisten 
und aller LPG-Mitglieder, die mit der 
Technik arbeiten. Eine breite technische 
Qtuzlifizierung auf dem Lande I ist mit 
Voraussetzung für die allmähliche Ein­
führung industrieller Produktionsmetho­
den in unsere Landwirtschaft, die Steige­
rung der Arbeitsproduktivität, die Erhö­
hung der Hektarerträge und die volle 
Ausnutzung der vorhandenen Technik 
Wir sehen es als eine der wichtigsten 
Aufgaben des FV "La;nJ.- ._ UlUi Forsttech­
nik" der Kammer der T emTdl, an, die in 
seinen Fachsektionen auf Kreisebene zu­
sammengefaßten Ingenieure für Land­
technik durch eine ständige entsprechende 
Weiterbildung mit dem für diese Aufgabe 
erforderlichen fachlichen Rüstzeug zu ver­
sehen. 

In diesem Zusammenhang möchten wir 
auch auJ die Zweckmäßigkeit der Betei­
ligung des FV "Land- und Forsttechnik" 

! der KDT bei der Fortbildung der wissen­
sdwftlichen und technischen Kader in der 
Landwirtschaft hinweisen, die in der 
Richtlinie iI' zur QuQ/;ifizierung der Wed,­
tätigen der sozialistischen Landwirtschaft 
im ~erhalbiahr 1962/63 festgelegt 
wurde. Es wäre schlechterdings nicht zu 
verstehen, wenn man hier an der Fülle 
von Erfahrungen vorbeigehen würde, 
wie sie in den Fachausschilssen und an­
deren Arbeitsgremien des FV "Land- und 
Forsttechnik" zusammengetragen wurden. 
Darüber hinaus bieten sich in der Aus­
nutzung von Querverbindungen zu an­
deren Fachverbänden der KDT, wie z. B. 
"Energie und Wasser" oder ,,Bauwesen", 
weitere gute Möglichkeiten der Vermitt­

'lung technischen Wissens für die land­
wirtschaftliche Praxis. Wir sind der Mei­
nung, daß sich an cj.er wissenschaftlichen 
und technischen Qtuzlifizierung unserer 
Genossenschaftsbauern alle Institutionen 
und Organisationen beteiligen müssen, 
die dabei heLfen können. Für das nächste 
Winterschulungsprogramm -sollte man 
dies beherzigen. A 5103 
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spreche~ ~clit mehr den ErCordernissen unserer .Landwirtschaft. Wir produzieren 
nach WIe/vor etwa 98 % .des Gesamtsortiments der in unserer Landwirtschaft ein­
gesetzten Maschinen (m. 400 Typen); das he deutet, daßdW Arbeit der SektiOlt 5 .des 
RGW noch nicht zu sichtbaren ETgebnissen geCührt hat. Dadurch werden ~unsere 
Kräfte zel'Splittert. Die Folge davon i'St, .daß auch 1963 etwa auf einen KolliSt.r.uk­
t-ew. ein Enbwicklungsthema entCällt, das Tempo der Entwicklung nicht ,a'usreicht 
die schnelle Erreichung einer hohen Qualität gehemmt wird un.d die Möglichkeite~ 
großer Stückmhlen mit dßll damit verbuooenen geringen Herstellungskosten nicht 
genutzt werden. 
Das Umdenken in die GrößenoOOnlllloo-en des RGW 'IlIld dahei das AbIegen nationa­
ler Scheuklappen kann weder in unserem Landmaschinen- und Traktorenbau noch 
in unserer Landwirtschaft als abgeschlossen beLrachtet werden. 
In den Jahren 1958 hi;; 1961 ,Vurden von 34,7 MilL DM Forschungs- und Entwick­
lungsmitteln 19 ,l'vlill. -DM, das sind 54,5 %, 'ZlU LaSben des Staatshaushaltes aus­
gebucht. 
Die Ursachen dafür sind u. a_ Mängel in der ForscllUIIß' und Entwicklung sowie 
NichteinhaltWIIg der landwirtsdlaftlichen Forderungen, ungenii"ooende Ubereinstim­
mung zwi.ichen Forschung, Eptwicklung und Produktion, m~lhafte Einschätzung 
der EnbwicklungsrichbtIngen durch ,den Landmaschinen- und Traktorenhau sowie 
eine völlig ungenÜ{!'ende Bedarfsermittlung' .durch dW Landwirtschaft. So änderten 
sich heispiel.!>weise :im ,Laufe der Jahre 1961. bis 1962 die Bedarlszahlen der Land­
wirtschaft für 1963 ständig, so z. B. fünfmal bei der Position ZenLralrohrsilo in 
Schwankungen von 120 ms 2500 Stück, fünfmal bei Melkanlagen (1515 his 

, 5100 Stücl{), .dreimal bei Stalldungstrenern (0 his 3500 Stück). Diese Bedarfsschwan­
- k,ungen, die bei fast allen Positionen auftreten, sind im wesentlichen auf das Fehlen 

von Technologien für die per.spektivi'SChe Produktion in .der Landwirtschaft zurück­
zuführen. Daß die Ausa11heitung der Techno-logien ge.,«enwärtig von leitenden Funk­
tionären der Landwirtschaft vemachlässigt mro, zeigt die Tatsache, daß in dem 
.datür verantwortlichen Institut für landwirtschaItliche Betriebs- ,un.d Aroeitsöko­
nomik Gundorf nur sieben \wssenschaftliche Ka.der an d,iesen Problemen arbeiten. 
Die inden Bezirks- und Leitinstituten dafür vorgesehenen Mitarbeiter werden zum 
großen Teil für andere Arheiten eingesetzt oder die dafür vOl"handenen Planstellen 
sind nicht besetzt. Die Verwirklichung der vom VI. Parteitag gestellten Aufgaben 
erfordert. eine 'Schnelle :und wirksame Veränderung auf diesem Gebiet. 
Daß in 1IDSerem Landmaschinen- und Troktorenbau der Schritt von der Quantität 
zu einer höheren Qualität noch hevorsteht, zeigltauch die Qualitätsentwicklung der 
Erzevgnis.se. 
Während in den In.dustriezweigen des Allgemeinhn Maschinenbaues etwa 17 % der 
prülpflichtigen Erzeugnisse das Gütezeichen "Q" trogen, sind es im La[1;(lmaschinen­
umd TraktorenhaJu gegeawärt.ig' nur 2,7 %. Ohwohl diese Proporciorum nicht ein­
deutig ver.gleichhar sind, kann man mit Recht sagen,' daß die im Plan 1963 vor­
gesehene ErhöhWlg dieses AnLeils aur 9,2 % noch nicht dem vom VI. Parteitag 
geCoroerten Tilmpo entspricht. -

Die Perspektive der Landtechnik 
In VorhereibtIng des VI. Partei1.aßeS hat ein großer Kreis voll' WisseJ1schaItlern, 
Technikern, Ingenieuren und Pmtikern aus Betri-eben und Instituten der Land­
wirtschaft sowie des Landmaschinen- uru:l Traktorenb.aues in ArheitsgrnIppen die 
Haupbentwicklungsrich~ungen der Landtechn.ik his 1970 erarbeitet. Die Ergebruisse 
dieser AI<beit wl'roen in .d,en noch z.u erol"beiteooen Siebenjahrplan für die Jahre 
1964 bi'S 1970 eingehen. Die ProduJ"tion von Landmaschinen und Traktoren wird 

.., entsprechend .den Erfordernissen ,der Lan.dwirtschaft bis 1970 die Zwei-Milliarden­
grenze erreichen und überschreit.en. Der Landwirtschaft werden bis 1970 voraJllS­
sichLlich 108000 Traktoren und 25 000 LKW über 3 t zugeführt. Allein für die Melio­
rationsaufgabell erhält die Landwirtschaft in den Jahren 1963 bis 1970 2 Md. DM 
Investitionen. 
Das Sortiment 'Und das technische Niveau ,der Maschinen wiro bestimmt durch die 
weitere Intensivierung und die Einführung irulustrielJer Produk,tionsmethod~n in 
,die Landwirtschaft. ~ 
Aus der geforderten Intensivierung der Landwirtschaft leiten sich ins.besondere alle 
Foroe!"llll{fen an die Landtechnik zur Erhöhung der polen~iellen und . effektiven 
Bodenfruchtbarkeit ab. 
Die Verdoppelung dc. Ackerkrwnentiefe in den nächsten 10 bis 20 Jahren elfoixlert 
allein für diese Aufgabe oeine Erhöhung der Zughal{enleistung unserer Traktoren 
um 100 %. Die Vermei<hmg von Bodenschäd€lll ernordert den LeichLbau, die Schak 
fung von großvolunrigen Reifen oder entsprechender Laufwerke. Die wciteren For­
derungen nach leistungsfähigen Scheihenschälpflügen, Kalk streuern, Geräten für 
Dung-, Jauche- und Kompostwirtschaft, Meliorationsmaschinen un.d dergleicllen 
stellen dem LandmasChinen- und Traktorenbau jetzt die Aufgabe, in Abs.timmung 
mit der Landwirtschaft und im Rahmen des RGW_ eine exakte Konzeption zur 
materiell-techillichlm Sicherung d~ Erhöhung der BodenIruchtJbal1keit zu erarbeiten 
und die ProduJ{tionsstruktJur im Perspektivplan bis 1970 entsprecheD>d7J\l gestalten. 
Daß diese Aufgabe ruur durch die enge Zusammenarbeit zwischßll Fachleuten der 
LandwWt,schaft Ilind .de'S Maschinenbaues gelöst weroen kann, zeigt die Enlwicldung 
der Ma'Ulwurfdrärunaschine B 750, des DrängmbenDa.,"'gcrs B 740 und der Graben­
räwnma~ne B 770, die ' 1963 und 1964 in die Serienproouktion gehen. Da­
durch, daß die landtechillschen, Wissenschaftler des InstÜuts für Landtechnik, 
Potsdam-Bornim, ihre Forschungsergebnisse in gemeinsamer Arbeit mit den 
Ingenieuren.des VEB Mähdrescherwerk Weimar in die Pra.us umsetzten, konnten 
in klL-zer Zeit Maschinen mit wissenschaftlich-techni·schem ·Höchststand zur Pro­
duktions-reife gebracht werden. Diese Art der Zusammenarbeit ist ein gnIt.er Anfang 
und sollte zur Regel werden. -
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Professor 

Dr.-Ing. 

HEINRICH HEYDE 

60 Jahre 

Am 24. Februar 1963 beging Prof. DI'.-Ing. HEINRICH 
HEYDE, Direktor des Instituts für landwirtschaftliches 
~laschinen- und Bauwesen an der Landwirtschaftlich-Gärtnc­
rischen Fakultät der Humboldt-Univer'Sität Berlin und Sekre­
tar der Sektion Lan<ltechnik der Deutschen Aka<lemie der 
Lan<lwir.tschaft~;\vissenschaflen, seinen 60. Geburtstag. 

H. HEYDE wuroe am 24, Februar 1903 in Berlin-B()rsig­
walde geboren. Seine Schulzeit beendete er 1922 mit dem 
Alliturium; danach arbeitete er als Volontär in Werkstätten 
der Industrie und Landwirtschaft. 

1923 begann H. HEYDE das Studium an der Fakultüt für 
Maschinenwesen der Technischen Hochschule Berlin, sein 
Lehrer war hier insbesondere Geheimrat FISCHER. An der 
TU Berlin arbeitete Cl' auch uls wissenschaftlicher Assistent 
und promovierte im Jahr 1934. Nach praktischer Arbeit als 
Ingenieur assistier·te H. HEYDE bei Prof. Dr. WEBER am 
Lehrstuhl für Mechanik an der TH Berlin. Von 1938 bis 1945 
war er dann als Dozent im technischen Schuldienst tätig. 

Während der Jahre 1946/1947 wirkte H. HEYDE als Lehrer 
für Mathematik, Physik und Chemie an der Carl v. Ossietzky­
Oberschule al<tiv am Aufbau eines demokratischen Bildungs­
wesens mit und hielt glcichzeitig Vorlesungen über Land­
maschinen wesen an der Technischen Universität Berlin, zu­
nächst als Lehrbeauftragter, später als Honorarprofessor. 

Als der Rektor der Technischen Universität Berlin ihm einc 
hauptamtliche Tätigkeit anbot, löste H. HEYDE sein Dienst­
~-crhältnis an dcr TU und bewies durch dic"Uberllahllle einer 

Die l\Jerkmale der industriellen Produküonsweise in der Land­
wirtschaft unter den Bedingungen des Sozialismus sind: 

Kontinuität) d. h. weit gebender Abbau der \"cgctalionsbcdillgtcn Arbeits· 
spitzen dUl'ch geeignete Sortenwahl, Spezialisierung, Stalldort,vcrtcilull.g 
WiW, und vor allem c..Iurch die El'höhung der Schlagkrart der hand-~ 

technik. 

Komplexität, d. h. die Schaffung lüekellto.er ~Ia.chinen- und "liell­
systeme zwischen Feld, HoC, Stall ~i s zur VCJ'urhcitungsindustric. 

KOltenlenkung bezogen auC dic Erz~ugniseinheit durch die Erhöhung 
der Arbcitsproduktivitüt und Scnl{ung des \AuCwancJs un lebcndigcr und 
vergegenständlichter Arbeit. ' 

Klima- und sonstige Naturabhängigkeit sind weitgehend zu eliminieren 
dureh standorlgereehtc Produktion, Spezialisierung UlHJ weitgehende 
Verlagerung aller mögJichcn Arbeitsprozcssc vom Feld in die l1oCwil't~ 

schalt unter übcrdachte Flächcn oder in geschlossene Räumc. 

Körperlich schwere Arbeit ist Inil llHee dcr Mcchanisierung, Teil· 
~ulomatisierung und AutomutisicruHg mchr und mchr ' durch geistige 
Arbeit zu ersetzenj die wesentlichcn Untel"Sehiede zwischen dcr Arheit 
in der Indu~lrie und der Landwirtschaft wcrden so beseitigt. 

Qualifizierung, kulturelle und geistig .. Entwicklung d er ~Ienschcn 
aue dem Dore als Behcrrscher der modernen \VisscnsehaCt und Tcehnik 
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Professur an der ' Humboldt-Universität Berlin seine anti­
faschistisch-demokratische Einstellung und die Bereitschaft, 
durch seine Lehrtätigkeit den friedlichen Wiederaufbau im 
demokratischen Teil Deutschlands zu unterstützen. Die glei­
chen Gründe ließen ihn auch 1950 eine Berufup.g an die 
Landwirtschaftliche Hochschule Gießen ablehnen. 

Durch seine Veröffentlichungen, insbes()ndere durch die lIer­
ausgabe seines Lehrbuches "Mechanik für Ingenieure" und 
auf Grund seiner wissenschaftlichen Leistungen" die ihn die 
Anerkennung der internationalen Fachwelt erwerben ließen; 
wurde Pror. Dr.-Ing. HEYDE 1952 zum Ordentlichen Mit­
glied und zuin Sekretar der Sektion Landtechnik der DAL ZU 

Berlin gewählt und als Mitglied in den wissenschaftlichen 
Beirat beim Staatssekretariat für das Hoeh- und Fac1lschul­
wesen der DDR berufen. Außerdem ist er als Chefredakteur 
für das "Archiv für Landtechnik" verantwortlich. Seitdem 
at'heitet Prof. Dr.-lfig. HEYDE ohne Unterbrechung in diesen 
Tnstitutionen mit. Viele Jahre leitet er als Direktor das Insti­
tut fiir landwirtschaftliches .1Vlaschinen- und Bauwesen der 
Landwirtschaftlich-Gärtnerischen Fakultät der Humlloldt­
Universität. Er unterstützt aktiv die Umgestaltung des land­
,,,irtschaftlichen Studiums an den Fakultäten der DDR und 
Wal' bercits 1959 vorbildlich in der praxis verbundenen Aus­
bildung der Studenten irri Bezirk Frankfurt/Oder tätig. 
Anläßlich des 150jährigen Beste.hens dßr Hwnbol<lt-Univer­
sität l3erlin wurde Pror. DrAng. Heyde 1960 in Anerkennung ' 
seiner Verdienste in Lehre und Forschung mit dem Va ter­
lündischen Veroienstor'<ien in Bronze ausge'".leichnet. Ein 
wertvoller Beitrag zur Verbesserung der studentischen Aus­
bildung an den Landwirtschaftlichen Fakultäten und Hoch­
srhulcn der DDR wird das Lehrbuch der Landtechnik sein, 
au dcm er z. Z. arbeitet und das unserc Hochschulen von dcl' 
eutsprechenden westdeutschen Literatur schneller unabhiingig 
machen wird. 

Wir zollen dcm Jubihr respektvolle Auerkennung und Ver­
ehrung und wünschen ihm noch viele Jahre beste GesullJheit 
und Schaffenskraft. Dr. K. HERRMANN, Berlin 

Alwh lI'ir gratulieren I)rof. DrAng. H. HEYDE zur Vollendung 
des 60. Lebensjahres und verbinden mit dem Danh für seine 
Arbeit als Autor unseres Verlages herzliche Grüße und viele 
gule W iillsche für ferneres IV olllergehen und reiche wissen­
schafllidle Erfolge. 

Redaktioh lind Rel{ahtiOllsbeirat "Deutsche Agrartedulih" 
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Das Gesicht der Lan<lteclmik VOll morgen wird durch diese 
Mel-!<maJe bestimmt. Die FOI'schung un.d Ent.wicklung von 
heute muß sich danach richten. Für die Schöpfer der neltCll 
LanJ.technik im Landmaschinßn- und Trakt.oreooau bedeulet 
das, sich nicht in erster Linie auf das Fehlen landwirtschaft­
licher Technologien zu henueri, sondern eine enge Verbin<lung 
mit den Neuerern der Landwirtschaft her-custellen, wn sehr 
schnell alle Erkenntnisse zu nutzen, die <leI' Einführung in­
dustrieIler Produktionsmethoden in der Landwirtschaft dienen. 

Leider ist diese Eigenscllaft im Landmaschinen- und TraJ,­
torenhau noch niclll im erfol'lderlichen Maße und der not­
\\'e~digen Zielslrebigkeit enlwickelt. 

So ist z. B. der i\hh- 1md Schwadhäekseldmsch ein solches 
Verfahren, daß sich {(ir die Einfülu'ung induslrieller Pr()duk­
tionsroethoden in der Gelreideemte besonders gut eignet. Dic 
in der LPG "Freie Scholle" in Döbelüz, {{reis Torgau, i," 
Jahre 1962 unter schwierigen 'VillerungshedingLLngen gesalll­
meILen ErfaJlIulIgen bestätigten emeut die Oberlegenheit die­
ses Verfahrens gegenüber dem Mäh·Il'usch.2 Der A"beitszeit­
aufwand ist gegenüber aem Mähdrescher bis zu 50 % niedl'i­
ger, während nw- etwa 1/ 3 des MotPSh/ha-Aufwands im Ver­
hältnis zum Mähdrescher notwendig ist. 

Deutsche Agrarleehnik (l9G3) I!. I, S, 26. 
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Bis' 1970 sollen entsprechend den Forderungen der Land\virt­
schaft 70 % des Strohs gehäckselt werden. Dieses Stroh vorher 
mit einem Mähdresr.her zu dreschen, wäre ein energetischer 
und ökonomischer Schildobü.rgerstreich. Es kommt also darauf 
an, bereits 1963 die VorauswtzWlgen füt' den umrangreichen 
Komplex der Häckselwjrtschaft gemeinS3m mit allen beteilig­
ten wirtschaf.tlichen Disziplinen, z. B. der Bau- und Energie­
wü,tschaft, schwerpunktmäßig zu entwickeln. 

Zusammenarbeit mit den Neuerern 

Die bishet· ungenügende und wenig fruchtbringende Zusam­
menarbeit zwischen den Konstrukteuren des Landmaschinen­
baues Wld den Neuerern der Landwirtschaft findet z. B. im 
folgenden ihren Ausdl'Uck: 

Allein dem VEB llBG Leipzig wwoden in der Zeit VOll 1960 
bis 1962 600 Verbessel'Ungsvorschläge von Neuerern der Land­
wirtschaft übermittelt, von denen leJigLich 44 ill die Serien­
produktion übernommen wurden. Diese Tatsache deutet an, 
daß den Konf>trukteuren des Landmaschinen- und TraJ<loren­
baues eine A.:mee von Neuerern der Landwirtschaft z;ur Seite 
steht, deren Kraft und Ideen es VOll Seitcn des Landmaschi­
neIl'baues endlich zu nutzen gilt. 

Der groß~ Mangel besteht z. Z. darin, daß Leid'l Teilc ge­
tJ'ennt voneinander um das gleiche ZieL kämpren, Das gilt es. 
in Auswertung des VI. Parteitages zu beseitigenj es ist drin­
gend notwendig, daß zwischen der VVB Landmoschinen- und 
Traktorenhau und dem NeuereFLentrum in Markkleeberg ein 
gesicherte'S System der Zusammena.rbeit geschaffen wird und 
die Neuerer planmäßig und zielgerich.teter in die Lösung der 
Forsdumgs- und Entwicklungsaufgaben einbezogen werden. 
So könnte man heispiclsweise unter der Leitung eines Kon­
strukteurs ein Neuereraktiv bildelI, das sich mit der Lösung 
einer Entwicklungs- und Konstruktionsaufgabe befaßt. Auf 
diese Weiw wäre zu venvil'klichen, mehrere mögLiche Varian­
ten einer Konstruktion gleichzeitig unter verschiedenen BeJin­
gungen zu entwickeln und zu erproben,um bereits nach einer 
Erpl'O'bungskampa.,nne die Bestätigung für eine . optimale 
Lösung zu erhallen. Eine solche Zusammenarbeit wiiNle auch 
ZUt' schnellen Lösung ideologjscher Fragen beitragen. So erhiel­
ten die Kon.s1.l'Ukteure ein besseres Verständnis fw' die Pro­
bleme der Landwirtschaft und die Neuerer einen größeren 
Einblick in die Probleme der Vorbereitung und Durchführung 
der SerienprooukLion von Landmaschinen und Traktoren. 
Ein solches Kollektiv erfahrener Praktiker und Neuerer wäre 
gleichzeitig ein sachkundiges ' Gremium, vor dem der Kon­
strukteur die endgültige konstmkti ve Lösung verteidigen 
müßte. 

Planmäßige Nutzung des Wertgesetzes , 
Von pl~nzipiener BeJeutung füt' die Entwicklung und Produk­
tion der Landmaschinen ·und Traktoren waren die Ausrühmn­
gE,n des Genossen WALTER ULBnICHT in seinem Heferat 
DU! dem VI. Parteitag zur planmäßigen Nutzung des Wert­
gesetzes in den ökonomischen Beziehtungell zwischen dem 
LandmasclUnen- Und Traktoren:bau und der Land wirtschaf.t. 
Er ·sagte: "Es ist völlig klar : Unsere Genossenschaftshauern 
fordern eine hohe Qualität der Landmaschinen, d.le sie aus 
eigenen Mitt.eln kaufen. Die Landmaschineniru:lusu·.je muß des­
halb die neugescharfenen ökonomischen Bedil1ß'Ungen des Ver­
kaufs der Technik an die LPG herüelisichtigen. Sie muß schri~t-

, weise dazu übergehen, in lJbereinstimmung mit Angebot und 
Nachfrage dus zu produ2Jieren, was un·sere Bauern ru den gül­
tigen Masellinenpreisen zu kauren wünschen. Wer schlechte 
Maschinen produziert, bleibt auf seinell j"Iaschinen sitzen. Das 
ist das ökonomiseIle . Gesetz, das gi\.t. Damit müssen die 
Maschinenbauet' jetzt rechnen, und kein Ministei· und niemand 
sonst .kann sie vor diesem Gesetz bewahren. Auch hier wird, 
ausgehend von der wirksamen Anwendung der ökonomischen 
Gesetze, ein Umdenken bei einigen Funktionät'en des Land­
maschinenbaues notwendig sein. Es werden auell el11ste 
SchluBfolger1.ll1gen fw' die Pt-odouktionsstruktur des Land­
maschinenbaus entsprechend dem BeJarf und höellsten Nutz­
errekt erforderlich sein." 

\\'ir wollen unsere Meinung und Vorstellungen zu diesen 
Fragen rur Diskussion stellen und hoffen, daß der Haupt-
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direktor der VVB Landmaschinen- und Traktorenbau und die 
für die Mechanisierung verantwortLichen Genossen der Land­
wirtschaft an dieser ' Stelle ebenfalls ihre Meinung daw sagen, 
um sehr schnell zu der besten Lösung zu kommen. 

Zwischen der planmäßigen Nutzung des Wertg~setzes im 
Sozialismus und dem anarchischen Wirken des WerLgesetzes 
im Kapitalismus besteht ein prinzipieller Untel'5chied , der bei 
der Lösung des Problems beachtet werden muß. nie plan­
Iltäßige Nutzung des WerLgesetzes 'bedeutet in unserem Falle, 
daß die bisher notwendigen administrativen Maßnahmen zur 
Hegelung der ökonomischen Beziehungen zwischen Land­
wirtschartun·d Landmaschinen- und Traktorenbau durch öko­
nomische Hebel ersetzt werden. nie LPG wiIXi in Zukunft nur 
das ka·wen, was ihrem Booal'f und ihren ErfoIXiernissen ent­
spl'jcht. Es muß somit dem Produzenten von Landmaschinen 
und Traktoren die Möglichkeit gegeben werden, das zu ent­
wickeln illid zu produzieren, was die LPG braucht, und das 
ProduktionssorLiment dem Bedarf der Landwirtschaft schnell 
anz.upassen. Die Entscheidung darüber, was, wann und wo 
produziert wird, muß somit voll in ;;einer Hand liegen. Beach­
tet der Produzent die Bedürfnisse und Erfor.dernisse der Land­
wirtschaft nicht, so muß sich daraus cin spürbarer, finanzieller 
NachteiL füi" die dafür Verantwortlichen und für den gesamten 
Produkt.ionsbereich ergeben. BeJarfsforochung und Absatz­
organisation müssen daher in der Hand des Produzenten 
liegen. 

Wie könnte unter diesen Bedingungen die Forschung, Ent­
wicklung und Planung der Produktion von Landmaschinen 
und Traktoren geregelt weJ,den? 

Die agrotechniseIle und maschinenbautechniselle Vorstudie, 
entsprechend der festgelegten Technologie, wird gemeins-am 
von der Landwirtschaft und dem ·Maschinenbau erat'beitet. Die 
Vorstudie, die die zu erreichenden Parameter festlegt, wird 
vor einem gemeinsamen Gremium verteidigt und für verbind­
lich erklärt. Grundsätzliche Andel1ungen dürfen dann im Ver­
lauf der Realisierung im Interesse der schnellen Lösung det' 
Aufgabe nicht mehl' eintreten. Die Konstruktion des Funk­
tions- Wld Fertigungsmusters erfolgt im Verantwortungs­
bereich des Maschinenbaues bei planmäßiger Ein'bezjehung 
der N euerer und WissenschartleI' der Landwirtschaft, die Ver­
teidigtmg der endgültigen Konstruktion vor einem gemein­
samen Gremjum. 

Die Erprobtmgr ,der F,wlklions- und Fei·tigwlgsrnuster erfolgt 
durch die Betriebe des Landmaschinen- und Traktorenbaues 
in einem größeren Maßstah Wld gründlicher als bisher. Naell 
Beratung durch ein gemeinsames Gremium entscheidet der 
Hauptdirektor d~ VVB übel' die Produktionsawnahme der 
Nullserie. Die Nullserienerprobung erfolgt unter Anleitung des 
Kundendienstes der VVB in geeigneten Landwirtschaftsbetrie­
ben. Die Prüfung .durch das Institut für Landtechnik Potsdam­
Bomim gemeinf>am mit dem J)AMW erfolgt ebenfalls anband 
der Nullserienmaschinen. Nach Beratung der Prüfungsergeb­
nisse ·in einem gemeinsamen GremilUDl entscheidet das DAMW 
über das Prädikat der Maschinen. Der Ha'llptdirektor der WB 
entscheidet entsprechend den Ergebnissen der Nullserien­
erprob.ung· über die Aufnahme der Serienferotigung. 

Der Gewinn deI' Betriebe, die Prämienhöhe und das Gehalt 
der lejtenden Funlüionät'.C der Herstellerbetriebe wird vom 
Präöikat der Maschinen abhängig gemacht. Auf diesel' Basis 
wird gleichreilig ein materiellet· Anreiz ZUt· ,Verkürz.ung der 
Entwickl'lll1gszejten und schnellen Erreichung der höchsten 
Qualität gescharfen. . 
Die Planung der Produktion von Landmasellinen und Trak­
toren wird gesichert durch ein System der Voranmeldung und 
Y orverträge, das dem Abnehmer von Landm;tschinen und 
Traktoren bei langrristiger Vorbestellung materielle VergiinsLi­
gungen durcll PreisnaChlaß bringt. Der Absatz der Land­
maschinen und Traktoren erfolgt über die dem Landmaschi­
nen- unrl Traktorenbau unterstellten Bezirkskontore, die in 
den Kreiskontoren Ausliererungslager cinrichten. Unabhängig 
davon, wie das System zur planmäßigen Nutzung des Werl­
gesetzes nach eingehender Untersuchung wLil Diskussion im 
Det.aiL aussehen wird, muß und wiIXi es dazu beitragen, die 
Aufgaben zum unlfassenden Aufbau des Sozialismus in der 
DDR entsprechend dem vom VI. Parteitag beschlossenen Pro­
gramm schneller und besser zu lösen. 
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ZUHf Jnternat;onalen 1rauentag aHf 8~ märz I 

Dipl.agr.oec. HE N NY B RAC H MAN N 

Direktor der MTS Langenapel 

Erfl'eulirlterweise setzt sich in uns~rer \Vil'lschaft immer 
stä"l<er die Erkenntnis durch, daß für .den umfassenden AuS­
bau und den Sieg des Sozialismus die aktive Mital'beit unserer 
Frauen unerJäßI~ch ist. 
Die führenden Vertreter unseres Staales weisen ständig darauf 
hin, wie wichtig es für den weiteren Fortschritt ist, düß die . 
Frauen nicht nur schlecht.hin milal1beilen, sondel'll viehneh r 
noch wesentlich slärker als bisher leitende Funl;tionen be­
kleiden. D~ese ErkelUltnis hat sich in der Industrie bereits 
z. T. ausgewirlll , in der Land,,~irtschaft jedoch und speziell 
in der L:mdlechnik sind Frauen :In ve"antwortlicher Stelle 
lei(lcr noch eine Seltenheit. Der Internationale Frauenlag ist 
uns deshalb Anlaß, die Leistungen einer Frau zu würdigen, 
die sei t Jahren beweist, daß sie auch in dem manchmal etwas 
rauhen Belrieb der ?\'ITS ihren "Mann" steht. 
HENNY BnACIIMANN, Tochter eines werkliitigen Bauern, 
hat seit ihrer Jugend ständig in de,' Lamlwirlschaft geUl·bei tet. 
Sie llennt also die Landarbeit aus eigener Erfaht'l.m.g .und hat, 
seit. dem Jahre 1.949 bis heul e als Direktor der MTS Langen­
apel tätig, sLiindig ihr ganzes Könneit lind Wissen darauf 
kOllzenlriel't, dnß den Bauern, ins-hesondel'e aber auch den 
Bäuerinnen, die Arbeit erleich tet't· ".jr·cl. Um ihr eigenes Rüst­
zeug für diese g,'oße unddnnkenswerle Aurgabe zu vervoll­
sLiinuigen, tbe,uchle HENNY BRACHMANN zunächst die 
KreispDt'I.oischule und dann einen Vcnvaltungslehl'g;mg der 
MTS in Ferch sowie anschließend einen Lehrgang an der 
damaligen Vcrwaltwlg.sakademie "Walter Ullircicl,t" in Babels­
berg. Zum AbschLuß ihrer landwir·lschafllichen A'llsbildWlg 
nahm sie dann ein Fernstudium an der HochscllUle für Land­
wirtschaft in Bernburg auf, das sie nach fünf Jahren mit 
der Ablegung des SI.aatsexamens als Diplom-Agmr-Okonom 
hoondote. 
Dip\. agr. oec. BRACJHvlANN sagt selbst über ihre Arbeit: 
,.Im Laufe meiner gesamten Täligkeit als MTS-Direktor sa11 
ich meine vornehmste Aufgabe in der sozialistischen ErziehWl.g 
der Menschen in unserem Betrieb und darüber hinaus in 
den Genossenschaften unseres MTS-Bereichs. 
Meine Arbeit macht mir viel Freude, weü auch sie dem 
großen und begeisternden Ziel der SozialisierWlg' unserer Land­
wirtschaft dient. Wir haben in unserem Bereich gut ent­
wickelte LPG und sind stolz darauf, aJ.s MTS rue1'7:u beige­
tragen 2lU hahen." 
HENNY BRACHMANN wirkt aber auch über den Rahmen 
ihrer Täligkeit in der MTS 'hinaus an der soziaListischen Ent­
wickLung .d er Landwirtschaft mit, indem säe in zenlralen GTe­
mien als Kand·idat des ßlims der Bezirksleittmg der SED in 
Mngrleburg lmd als MLtarbeiter der Aka.demie der Landwi,t­
schafloSw:isSCrlschaften 21U Berlin mitarbeilet. 
Eine besondere Aufgabe sieht sie darin, die !PG ihres Be· 
reichs weiler zu fes~i·gen. Obwohl keine dieser I;PG mit der 
AE unter 7,- DM liegt., ist sie der Meinung, daß noch viel 
lU'heit 2lU leisten 1st. Und naturgemäß fühlt sie sich als Frau 
vordringlich dafür veNln~wortlich, {len Genos-senschafts­
häuerinnen die Arheit zu erleichtern. Ihr hesonderes Inter­
esse gih deshalb dem weiteren Fortschritt auf dem Gebiet der 
J nnenmechanisierung ; einige Gedanken dazu vermittelt sie an· 
schl ießend: 

Die Innenmechanisierung in unserer Landwirtschaf~ 
darf nicht hinter der Außenmechanisierung zurück­
bleiben 
Zur weiteren Steigerung der ·landwirl5cltaftlichen Produk t.ion 
sow.ie der Arheitsprodukt,ivität ist es erforderlich, daß die 
J'rod.uktionsaruagen ~tnd Einrich\~en in beiden Zweigen der 
Landwirtschaft, in dcr pAanzliche'l und ti erischen Produktion, 
proportional entwickelt wer.den. 
Die Mechanisienmg wird auch in ZulmnIt ein entscheidender 
Fnktor bei der weiteren Entwicklung unserer soziaListischen 
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Landwirtschaft zur industriellen Produktion sein. Die Außen- · 
mechanisierung hat dalbe; bisher einen beträchtlichen VOI'­
sprwng, sie konnte sich über eine längere Zeit entwickeln un.d 
wur·de über die MTS von Partei und Staat gesteuert. Für dle 
Durchsetztmg der neuen ArbeitsmeLhoclen waren die Menschen 
der MTS vel'antwortl.ich oUIl{1 z·ur Vel'besserung der eigeJ:!en 
Arheit auch selbst daran inleressi{!rt. 
So ist es WlS gehmgen, was man nicht für möglich gehalten 
hälte, innerhalb von einem Jahrzehnt die Kuh vor ·Pllug und 
\,yagen durch den T,'al;lor zu ersetzen. Die Mechanisierung 
dcr Feldwirtschnft hat einen hohen En~wicldtlngssland en-eicht, 
in einigen LPG Wlscres l\1TS-Bcrcichs wcrden über 90 % der 
Fe'klanbeiten mechanis-iert ausgeführt. Hier gibt es jedoch noch 
große Möglichkeiten zur Steigerung der Arbeitsproduklivitiit 
durch v~l'besserte Organisation, Speziali s-icrung ·und Ra~ionali­
si eru ng. 
Wie sieht es nun bei der Innellnwchanisierwtg aus? 
Gegeniilber der Außenmechanisierung sind wir nur diesem 
Gebiet weit zurückp;ebJ.ieben. Hier sind er5t die Versäumnisse 
der Vergangenheit wieder guLzumaeh l'1I, bevor wir zur in­
duslrdeHen Produktion übergehen könncn . Schon vor der 
tJbergabe der Technik ,,:ar die AnleiliUng durch die Innen­
mechanisatoren ungenügend. Die LPG kauften vi ele Aggregate 
und Einrichtungen, die der Enlwicldung der LPG nicht ent· 
sprachen. Bauliche Einrichtungen wurden nicht mit ·der Tech­
nik abgestimmt. Man führte d<)n Kampf um das Neue nicht 
SG zielstrebig wie bei der Außenmechani·sienlll.g. Hier wurde 
der letzte Zopf nicht abgeschniu!)n, sondern man hlieb in den 
meisten Fällen bei den alten At·heitsmethoden. 'Wann z. B. 
wivd der M·ensch hinter der Karre verschwinden? 
Die Handarbeit :in den Ställen hindet viele Menschcn , in 
einigen LPG his 60 % der Milglieder und mehr. Dazu kommt 
noch, daß 50 % aller Mitglieder Frauen ·sind. In Zukunft wer­
den aber noch mehr Frauen in der t.ie'~schen Produl<lion 
aobeiten, weil alle Männer für d·ie Technik ·im Feldbau be­
nÖti.gt werden. Das würde in einigen Jahren bedeuten, daß 
die Männer mit einer hochmodernen Technik arbeiten, wäh­
rend die Frauen die Dung· und FoUlterkarre noch ·immer wie 
im Mittelalter schieben müssen. Wo bleiibt da die Beachtung 
des Frauenkommunique5? 

\V as muß man I.un, um ein proportionales Verhältnis 
herzustellen? 
In Erkenntnis dieser Dinge muß man von zentraler Stelle 
Maßnahmen einleiten, um die Innenmechanisi·erung straff 2lU 

l ei~en . Der Einfluß der derzeitigen Innenmechanisatoren und 
der Kreiskon tore reicht nicht aus. Die Ausrüstung d.er vor­
handenen ßauten wir·d oft durch Genehmigung und Planung 
verzögert. Um diesen Leerlauf zu beseitig~n, muß man eine 
InstitJUtion schafren, die für die llUlenmechanisierung voll ver­
ant.wortlich ist. 
Die MTS ist nach der Ubergahe der Techni1( in der Lage, eine 
Spe.zialbrigade zu bilden und die Arbeiten der Innenmecha­
nisiel'Uflg mit ·zu übernehmen. Man könnte ihr dann a uch die 
gesamte Verantwortung für die Innenm(lchanisierung übertra­
gen. Dadurch würde das viele Nebeneinan.tl.er in bezug auf 

• Planung, Bestelltmg, Einbau und Anwend~tng endgül~ig a.us­
geschaltet. 
Zur Durchsetzung neuer Al"beitsmeLhoden in den Ställen ist 
die Uberzeug.ung der bel reffenden Menschen notwendig, die 
in erster Linie an der Steigenung der Arbeitsprod·uktivität und 
Senkung ·der Kosten interessiert sein müßten. 
Die Bewertung der Arbeit darf nicht dazu führen, daß die 
Mechanisierung dim LPG-Mitgli.edern materielle Nachteile 
bringt. Diesen PWlkt gilt es zu üb·~rwi'ldp.n, damit auch in 
dem letzten LPG-StaH neue ArbeitsmelhGden unter Anwen­
dung der modernen Technik 7.ur St'lhstversländlicllkeit werden. 
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aus der Sowielunion 
• !3ild ) Im 

Bild 1. Die Montage des Mähdrescher; SKPR-3 arn HauptJIi eßband d es 
Herstellerwerkes "Rostse lmasch" in Rostow am Don (Foto : 
ZenLrolbild) 

Bild 2. Der Mähdrescher SKPR-3 wurde der deuLs.-1len Oflen LlichkeiL ill 
Markleeberg vorGestellL 

l3ild 3. Ein in der Sowje lunion ne u entwickeltes 3-m ·Schnei<.lwel'k für 
M ä hcJ rescher 

Uild 4. Gerälclräger mit Fl'ontmähwcrk - für s(:hwierige Arbcilcn in der 
Gras- und Getreidemahd beslens gee ignet 

Bild 5. FronLlader miL Rauhlullerzange und Schiebemulde s ind gUl brauch­
bare Zusalzgeräl.e für den Traktor "Bclarus" 

ßild 6. Der hydraulische Greifbagger am "Bela rus" erweiLerL ebenfalls 
die Einsalzmöglichkeiten dieses TrakLors 

Bild 7. Das neue SelbstIahrchassis wird im usbeld schen Traktorenwerk 
gebaut ; es eignet sicll für den Anba!l der verschiedensten Geräte 
und Mas chinen (Foto : Ze ntralhiId) 
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Gespann-Wein6auspHtze 5016 

Mit der Gespalln-Weinbauspritzc S 016 wurde ein GCl'ät gc­
schaffen, mit dem die schwcre und aufwendige Arbeit dcr 
Pfbnzenschutzmaßnahll1cn mit Rückenspritzen in den W ein­
anlagen abgelöst werden soll, die ältcr sind und sich wegen 
ilu'es geringen Reihenabstands von weniger als 1,50 m nicht 
für di e IvIech a nisi erung eignen. Die von einem Pfel'd ge­
zogene Spritze durchfährt jede Gasse, wobei gleichzeitig nach 
heiden Seiten gespritzt wird. Dabei ist eine Steigerung der 
ArbeitsprodukLivitiH gegenüber derp Einsil tz der Rücken­
spritzen um 100 bis 120 % möglich. Um auch bei Reihen­
weiten von 1 m noch fahren zu können, wurde das Gerät mit 
einer max. Breite von 0,610 ausgelegt. Günstige Fahreigen­
schaften wel'd~n durch Luftbel'eifwlg erreicht. Diese und die 
Iliedrige Schwerpunktlage erlauben, am Hang in Schichtlinie 
bis zu 120 Neigung zu fahren. Für größere H angneigungen 
können Spurluänze an die luftbereifte'n Räder .angebracht 
werden, um auch ruller dieseIl Bedingungen ohne wesent­
lichen Spurversatz arbeiten zu könn en. Eine a m Rahmen­
ende einsteckba re Führungsstange e)'möglicht außerdem, das 
seitli che Abrutschen des Gerätes bei schwierigen Vel'hiihnis­
sen zu verhindern. 
Zur Erzeugung des notwendigen Spritzdru ckes sind UTlterhalb 
des in Längs richtung licgenden Brühebehälters zwei Einzylin­
der-Kolbenpumpcn angeordnet. - Ihr Antri eb enolgt von den 
Rädern über ein Stirnrad paar und eine offene KurbelwelI!', 
di e in 1800 vel'se tzten Buchsen liegt. Die beiden Kolbenpum­
l'en haben einfache Kugelventile und arbei tcn auf eine 
Druckleitwlg. 
Der 100 I fassende Brühebehälter besteht. a us Stahlblech mit 
Tombakpla tti er,tmg auf der Inuenseite, die auch von aggressi­
ven Spritzbrühen nicht angegrirfen wird. Die für schnelles 
Auftanken groß gehal~ene Einrüllöffnung ist mit einem 
Cummideckel verschlossen. Zur Durchmischung der Brühe ist 
ein Ibndrührwerk vom im Flüssigkeitsbehälter angeordnet. 
'Windkessel, Manometer, Rücklauf und Druckregler für 
Drücke von 1 bis 6 kp/cm 2 befinden sich auf dem hinteren 
Teil dp,s Behälters. 
Eine Haltel'ung am Rahmenende nimmt d ns Spritzgestänge 
anf; an dem je vier schwenkbnre Düsen rechts und linl,s ver­
teilt sind. Um bei Fahrten in Schichtlinie das Spritzgestänge 
senkrecht stellen zu können, 1st es drehbar gelagert. Dadurch 
werden ß esdiädigungen der Reben durch die kurzen Düsen­
arme \'ermieden. Falls eine Arbeitskraft hinter dcm Gerät 
liiuIt, um mit ·der Führungssmngl3 zur Lenkung beizull'agen, 
ist: es zweckmäßig, das Spritzgestä nge vorn nm Rahm en anzu­
bringCl1, weil 'dadurch die J\r'beiLskraIt weniger m;t dem 
Spritzstrahl in BeI"ührung kommt. 

Die Zugeinriehtung ist wuagerecht drehbar am Rahmen mon­
tiert lind dlU'ch eine leicht bedienbare Klemmvon-ichtung 

(Schluß vo n Seite 125) 
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Bild 1. Gespann-Weinba nspriLZe S 016 bei der Arbeit 

gehalten. Hierdurch is t das Einschwenken aus der gerade 
hdah_renen Reihe. i n die Nachba\'l'eihe möglich, ohn~n gro­
.r.es Vorgewende In Anspruch nehmen zu müssen. 

Am R ahmen Jlinter der Zugeinrichtung befind et sich der 
Schalthebel zum Auskuppeln des PUlIlpenantriebs. Hier ist 
auch ein Absperrventil zur Unterbrechung der Saugleitung 
angebracht. Damit verbunden ist das Snugsieb, das von einer 
Siebkapsel gehalten wird. lJber einen Kükenhahn läßt sich 
die Druckleitung unterbrcchen. Die Bedienung kaOl\ wahl­
weise von der vor oder hinter dem Gerät laufen den Arbeits­
kraft erfolgen, indem die Schaltstange umgelegt \"ird. 

Die Erprobung konnte im Gebiet der DDR nur in geringem 
l ;mfang in 'vVein onlagen stattfinden, da diese vorwiegend am 
StCoilha ng oper a uf Terassen angebaut sind. Das Gerät wurde 
daher in Ba umschulen und Stangenbohnen eingesetzt. Die 
Al'beitsproduktiviwt bei Pflanzenschutzma ßn ahm en läßt sich 
dadlll'eh wese ntlich steigel'11. 

a 

Bild 2. Funklionsschema d er Gespann-Weinbausprilze S 016. 
a s pritzrahmen mit Düsen, b Druckregler, c Abslellhahn, 
d Druck ven til, ~ Saugventil, I Manome ter, g \VIndkessel, 
h Druckle itung, l I<olbenpumpe , k Kurbelwelle, I AntrIebs· 
getriebe, m RücklauIlc itung, n Rülnwerk, 0 Saugs ieb, p Abstell­
hahn, q Sangleilung, r Brühehehälter 

Um die Einsatzl11öglichkeiten zu erw ei tern, wurde ewe Feld­
sp"itzeinrichtung gescharfen, die bei einer Arbeitsbreite von 
5 m nicht nur in den Jllngpflanzungen der Baumschulen son­
dern auch auf kleineren Flächen des Gemüsebaues einzuset­
zen ist. Das Gcrät wurde außerdem durch eine Bandspritz­
einrichtung zu I' Unkrautbekämpfung in den Pflanzenreihen 
der Baumschulen und des 'vVeinbau es ergä nzt. Dadurch ent­
Wlt die Ha ndhacke in den Reihen. Die übrige mechanisch e 
Unkralltbekämpfung und Bodenlockerung läßt sich dann ein­
facher durchführen. Die Vielseitigkeit der Gespann-Weinbau­
sp rit.ze S 016 und ihrer Zusa tzausrüstungen maeht rlieses ein­
{;,che Gerät zu einem begehrten H elfer der Gartenbau­
het.r'iebe, vor aUem der Weinbauern in den befl'eundet.en 
Lä nd em, bis dort die alten Weinanlagen dUl'ch neue ersctzt 
worden sind, in denen eine Mechanisiel'ung mit geeigneten 
Traktoren und lVlaschincn möglich ist. 

A 50~1 H .-J. BERGEn, Leipzig 
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Chemie hilft der Landwirtschaft 

Seit det' Vc-r'kiiJHlung des Chelllieprogra mm s im Novcmbd' 
1958 wurden im VEB Elcktl"Ochemischcs Kombina t Bitter­
feld (EKB) 1::; neue Pllanzenschulz- lind S"häulingsbekämp­
fungsrnittel entwi ckell , ela\'on vier ~Iit1cl speziell gegcn Schiid­
lingc an tropischen lind subtl"Opischcn Kulturen, Von den clf 
res tlichen Mitteln sind fünf für dcn Flugzcugeinsa tz bcstimlllt, 
cs handelI sich dabei um zwci Hcrbizide und drei ln scktizide, 
Dicse giinsligc Dilan z ist U,lS Ergebnis einer guten sozialisti­
schen Zlls<lmrnen;Jrbeit zwischen dCII vVcrktiitigen und 'Vis­
senschaftlcrn in der Land wirtschaft und im YEB EKD, 

Die Anzahl der im E Kß nell entwickelten Mittel Hit' den 
Flugzeugeinsatz \\" eist bC'rcirs auf die w~ chscnd e Dcdcutung 
der SchädlingsbekämpflUlg aus der LuIt hin , Der VEß EKB 
kann für sich in Anspruch nehmen, auf eli"sem Gcbiet füh­
rend zu sein, So ist das herbizide Flugzeugstreumi ltel Streu­
Horlllin, auf Dasis 2."-0, das erste Mittel ui escr Art in der 
Welt (Bild 1), Finen weiteren FOItschritt bedeu tet di e Ent­
wicklung der herbizid en Invertemulsion l-HE UI , da damit 
die Gefahr einer Verwehung "on vYirkstoffrcsten nuf z",ci­
kcimbliittrige Nnchbcldwltw'en stark hernlJgcse tzt ist, Nicht 
zuletzt dieselt bei den Mitteln is t es zu venlnnken, daß die 

Dild 2. Vernebeln \"o n I'oll lui- :\. crosol F in ('incr Ohstplnnt:lgc 

'.' a'j" I {O }; 
'" 'i\ f 
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liild I . Unlil'au lhek5mpCung mit Slreu-Hormin 3 US der Luft 

DDR auI dem Gebiet der Uttkt-nutbckii rnpfung aus dC'r Luft 
fiihrend in dcl' W elt ist. 
Ein e wei terc interessantc Ncuentwi cklllllg ist c1as insekti zid c 
Flugzeugspriihrniltcl FlP auf Phosphorsäurcesterbasis, Wi c 
das bekannte Bi 58 hat FlP eine sys temische 'Wirkttng. 
Dcr besondere Vorteil der' syst cm isehcn Millel ist, daß sie 
es der PO"nze gewissel'malkn ermöglichen, dic gcfiihrli chsten 
Feinde von inn en hcl' zu bekiimpfe'l , ohne dcn Nützlingen, 
z, ß, den Diencn, 7.11 schaden, tlber dic beiden restlidwn Mit­
tel Fr 58 und FI59 is t Icdiglich zu sagen, daß dttl'ch ihren 
Einsa tz auf hund ctttnusenden Ht'kta" land- und fOI·stwiI1.­
scltaftlichl,t, I<ttllUren alle.r Art große ScltwicrigkeitC'n bescitigt 
,QI1'd et1 , 

Neben dcn Neucntwicklungen werden die herkörnmlichen 
~litte l des EKB, wie DupIinon, Dupl exan, Kornbi-Ael'osol17, 
Tertiol, Sprit.z-Hormit tl. a. in keincr vVeise vcmachliissigt, 
sondct'11 in ihrer Wit'ksalllkcit swndig vcrbesset't (Bild 2), 
Erwähnenswert ist noeh das ET<ß-Siliermittel, dessen Ent­
wicklung im Jnhrc 1962 cine fühlbnre Liil'ko bci :dcr Giirfllt­
tel'bereitung schloß, 
Uns bereits obcn erwiihnte systemisdte Miucl Mi 58 slellt 
;,hsolute Sp itzenklasse dar ttnd hat siclt in kurzer Zeit einen 
beachtli che n Platz attf dem 'Ycltmarkt gesichert. Dies IIndet 
nicht zul ctz t Ausdmck in dt'r Erhöhung der Produktion im 
Jahre 1963 um das Fünffachc gegenüber 1962. 
Dic W erktätigen der Pflanzenschutzmittel-Betl'iebe des EKB 
bleiben a uch weiterhin ständig bcmüht, den· Anfordemngen 
der Prnxi s· in bezug nuf 'Virksamkeit und Wit,tschaftlichkcit 
dor Schiidlingsbckämpfungsmittel in vollem Umfange gcrecht 
zu wcrden, A 5083 

Dr, K. FRITZSCH· Zuckerrübenaussaat mit der Einzelkornsömaschine A 765 

'Vissenschaftliche E rkcnntni ssc und praktische Erfahrungcn 
über modernc Verfahren der Aussaat und Pflege von Zttckcr­
rüben haben in dcn letzten Jahren den tlbergang zu eine:r 
pl'Oduktiveren Technologie d er Standt'aumzllmessung einge­
lcitet. Ihre wcsentlichsten P hasen sind dic Aussna t von tech­
nisch aufbercitetem, möglichst weitgchcnd ein fl'üchtigem Saat­
gut mit der EinzellwrD sämaschine; erforderli chen falls l1lccha­
nisches Vorvereinzeln uer Pflanzenbestände mit Auselünn­
geriiten; schließlich d as Nachvereinzeln bzw, Bercinigen mit 
langer Hacke in aufrechter Körperhaltung. 
l\:fit zunehmender Vcrvollkom1l11111ng und Behen-schung der 
Technik der Einzclkornsaa t I'ückt das Ziel einer Technisierttng 
nuclt des Nncltverein zelns ttnd damit rler völligen Mechani­
~ieruttg dcr Stattdranmzttmessung näher. 
'Wi e bereits in eine,' fr'ü het'en Abhandlung dm'gelegt [1], 
crfordet't die Einzclk ot11saat die Verwcndung einer Spczinl­
maschine, da das Prin zip eier Uttiversaldrillmaschinc ci no 
gleichmäßi·ge Körncrfolge nicht ermöglicht. In eier bevors te­
henden Aussaatkampagne 1963 gelangt dif' erstc Scric d<'r 
"0111 VEB Landmaschillenbau BC'rnburg gdf'rtigtctt Ei'lzel­
korn,ämaschine vom Typ A 765-2,5 in d"r sozialistischen 
T.:lltdwil,tschaft c1"r nnn. zum E insatz, 

• '\'i sse ll ~th. Obcrnssislcnl am Landnwsrhinf:Oll-ln"lilul d cl' '\Inrlin-Luther­
Un in ,·, i!iil H~lIe · \Yillcnberg. Holl e ([)i"e!<1ol' : Pror. llr. I<. I1tF.D EL). 

Beschreibung der Einzelkornsämaschine A 765 

Zum Zwischennchsanbnu an den Geriitctriiger RS 09 cinge­
ri chtct, gewinnt die Einzelkomsiimnschine A 765 den Charak­
ter eines Zttsatzget'ätes zum Gerätet.rägcrsystelJ.l, Das Prittzi p 
dcr überbctricblichen Standardisicrnng ist darüber hinau s 
durch Einbeziehung dcs Anbau-Yielfachgcriites P 320 des 
VEB Land1l1aschinenbau Torgau in die Konstrukt.ion voll 
verwirkli cht word en, Tragbock und Hubwclle des P 320 wer­
den zum Anbau der Einzclkorllsämasch in e bctt'utzt, während 
der vVcrkzc ugtri.ige l' dcr Einzell'ornsämasc1üne dem des Viel­
fachgerä tes entspricht und mit ihm a ustauschbar ist. 

Die a rn ' Yerkzeugtriiger befes tigten sechs Säeinheiten sind 
aur r.1 ,7 Clll n.eihenweitc einges tellt. Ihr Antrieb erfolgt cin­
zeln und voneiilander unabhä ngig über ein vorn laufenel (>s 
'\.Iltri chsrnd, von d em durch Keilriemen uas Zellenrad betti e­
ben wird, 'W ie aus dem ScllCma in Bild :l u, a, zu erselten ist, 
verbindet u Ct' UntclTahmen ei er Einheit Antriebsrad und 
Druckl'olle mit dem Gehäuse, dessen Uttt"rteil als Schlcpp­
schar ausgeh ild et ist. nic hinter dem Srhnl' in dl'l' geöf[tt ctf'n 
S;Jatt-illo laufende Druckrolle drücl<t das S'Htl{;'ttt an den Rill cn­
grund und sc1 lnrft ihm Bodenscltlttß uudVerbindung zurBoden­
feu clttigkl' it. Durch den narhgl'ol'dnC'ten Zustrl'idlCr wirrl das 
Snalf(llt lose mit E l'de h <'lleckt. ni l' 1\l1o['(l nung des Schares 
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die oberen Teile der Akkumulatorenplatten aus der Säure 
heraus. Sie werden dadurch beschädigt und in ihrer Funk­
tion beeinträchtigt. Die Messung der Säuredichte gibt Auf­
schluß über den Ladezustand der Batterie. Die Mindesthöhe 
des Säurespiegels über den Platten muß 10 mm betragen. Die 
Säuredichte wird mit Hilfe eines Säurehebers ermittelt 
(Säureruchte bei voller Batterie 1,285 g/em3, bei entladener 
Batterie 1,18 g/cm3). 

TIber die Funktionstüchtigkeit der Lichtmaschine giht die 
Ladekontrollampe am Armaturenbrett des Traktors Aus­
kunft. Die Uberprüfung der Funktionstüchtigkeit des elek­
trischen Anlassers erfolgt durch Anlassen des Motors. 

9. Anhängekupplung 

Die Anhängekupplung wird ebenfalls einer Funktionspriifung 
unterzogen (Entrastcn des Zugbolzensl. 

10. Aufbauten und Kühler 

Die Dberprüfung der Aufbauten und des Kühl ers erfolgt 
durch Sichtkontrolle. 

Alle Ergebnissc der Uberprüfllng werden in einem vorge­
druckten Protokoll festgehalten und dienen der Werkstatt als 
Unterlage bei der Beseitigung festgestellter Mängel. 

Wird auf Grund der Prüfergebnisse fes tges tellt, daß der Trak­
tor weiter in Bctrieb bleiben kann, so wird der nächste Stell­
termin mit Farbe an das Fahrerhaus des Traktors angeschrie­
ben, wobei deI· alte Stelltel'ffiin jeweils stehenbleibt (Bild 7l. 
Erst wenn Büchsen- und Motorwechsel durchgeführt werden 
muß, werden alle am Traktor stehenden Termine ausgelöscht. 
Der Tel~llin der erstcn Uberprüfung nach der betreffenden 

'-.... 

" 

InstandhaltAngsmaßnahme wird wieder an den Traktor ge­
schrieben. 
Diese Handhabung kennzeichnet die Qualifikation des Trak­
toristen und gibt ihm einen Ansporn zu sorgfältiger Pfkge 
und sachgemäßer Bcdienung seines Traktors. 

Um eine ordnungsgemäße Dw·chführung dcr Uberprüfung zu 
gewährleistcn, sollte diese nach Möglichkeit in der Werkstatt 
der MTSIRTS oder der LPG stattfinden. 

Entscheidend für den Verlauf der Abnutzungsvorgänge und 
somit für die Instandhaltungskosten und den Ersatzteilver-
1rauch ist die termingerechte und gründliche Durchführung 
der PIIegegruppen.Sie muß deshalb, neben der Dur~hfüh­
rung der periodischen Uberprüfungen, besonders sorgfältig 
angeleitet und laufend kontrolliert werden. Da die Pflege­
gruppen zugleich auch Uberprüfungsma ßnahmen enthalten, 
,~ird dadurch zusätzlich überraschenden Ausfällen vor­
gebeugt. 

Nach den bisher vorliegenden Erfahrungen einer nahezu 
zweijährigen Erprobung in zahlreichen MTS/RTS, LPG und 
VEG ergibt die bewußt einfach gehaltene und in einigen 
Punkten noch zu vervollkommnende Uberprüfungsvor­
schrift bereits jetzt eine prakti,.ch hinreichende Sicherheit bei 
der Beurteilung des Abnutzungszustands der Traktoren und 
t'rfüllt somit ihren Zw eck im Rahm en der PPO. 
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Wirtschaftliche Aufstellung von Feder- und Lufthömmern zur Scharreparatur 

111 der Praxis steht zumeist d er Feder- bzw. LUrlhnmmcl' mit einer 

nürlast von ::::::~ 50 bi s ,0 kp zu!' Schurrcpi.lratur derartig n ied rig, daß 

eine wirtschartLicll c , und nrbeitsökonomisch :(.uffiutbare fi epnratur-Durch­

rührung nicht gegeben is t. Ein exaktes Ausrecken un~ Schärfen der zu 

repariere nden Schare verlangt volle Hamme rba hnsicll t , bei stehcndel\ 

möglichst aufl'echter Arbc itss le llung des Schmiedes, a ls Voraussel7.UJlg 

qualitativer Dauerle is tung (Bil<l J). Es is t <loher z,,-erl<mä ßig, die ·Unle r· 

ssttelbahn etwa .85 bis 90 em vom Erd boden hoch zus~lzcn. Dies geschieht 

am besten durch Unterlege n einer feudlti gkei ts 'imprilgnicrten Hartholz­

bohle, die zugleich schwingungsdämpfe nd wirh.l. 

Ein diesbezüglicller H inweis wird von ei nzelnen HerslcIlerb'Jtrj ebcn 

(VEB Kaltverformungsm nscll incnwerl<, Knrl-i\l arx-Stadt) nunmehr auf 

den Aufstellungsskizze ll neuer r ederhämm'Jr vermerkt. Die Anker­

schrauben sowie der Einrückbügel mUssen b~i h öherstehendem Hammer 

entsprechcnd geändert werd en . Au e die ri chtige Höhe de~ Einrlickbügels 

ist besonders zu achten , damit d er d en Bügel niederdrückende Fuß 

bf'quem, sicher und ohne Ans trengung aufliegt. 

E, empfiehlt sich, a uch Lufthämmer (i'=' 70 kp) ,höherzusetzen. Hierbei 

bl'ltucht man nur die lose SclHlbouc cn tsprechend höherzustellen, ohne 

die StellUJlg des eigentlicllcn Hammers zu vcrändern. Dadw'ch wird der 

SchIagefTekt praktisch nich t wesen tlich veründert. Im Interesse einer 

universelleren Hanu:nerausnul7.u ng ist es hi."! r vorteilhafter, a'Jf die 

Schabotte einen höhel'P: n Ei nsa tz zu setzc n. Diesel' kann dann von Fall 

zu Fall leim t entfern t werd en. 

Im Interesse e iner qualitativ und 3.1'bei tsökonomisch vel'tretbaren Schar­

reparatur is t es empfehlenswert, s iell gleicllzeitig mit der geringen Mühe 

11,2 

des Hltmmcr-Höhcrsclz~ns cin Spczi31-Geschlägc zur Scharrcparntur vom 

YEn Kaltvcrformungsmoscllinenwcl'lir I{nrl -i\"Ia rx-S tadt (Licfcrtermin 

kurzfristig ) sowie e in Longfcllcr von d c r Fa. Rudolph, Schmalkalden 

(Thür.) zu beschaffen. 

A 10;67 Ing. J. RI CHTER, KDT, Leipzig 

Bild 1. Arbeitsstellung d es Schmiedes om Fe<lerharruner (mit und ohne 
I-I olzbohlen unterlage) a Betonfundnment, b Seitcnisolierung 
<lurch Herakli tpla ttcn , c Hartholzbohlenunterlage, d Geschläge 
(Ober· und UntersutleJ), e Där. 

1. Beste ArbeitssteJlung: leicht gebückte Körperhaltung 
2. Dcr~eitige Arheitsstellung: extreme Körperne igung - an~ 

s tl'engl!nu und, ermüd end 
3. Niclll für Scha rreparatul' g~ejgnet 
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Empfehlungen des FV "Land- und Forstte~nik" der KDT lur Mechanlsierung der Ernte 

Vorbereitung und Durchführung der Grünfutter-, 
Heu- und Getreidetrocknung 1963 

\V enn die Konservierungs - und Lagcrung~vürlustc gese nkt werden I,ön­
nC ll , so e rh öht si ch d3dun:h der \Vinlerruttervofl'.l l in den LPG und 
l,'EG. Dazu is t es notwendi g, di e Anzahl de r Grü n(ulterlrocl, nungsa nlagen , 
der Hcubelüftungs·, der GeLl'cidenad.belürLungsanlagen, Zcntralrohl'­
bclüfLungssilos lind Gt::lreidelrocknungsnnlagen zu erhöhe n sow ie die 
bere~l') vorhandene Tro{,ßnungskapazilät Wr C rünfullc l'l Heu und 
Getreide noeh besser als in den vergangenen J ahr ~ n auszulas te n. Diese 
Empfehlung soll dazu Anl-egung gebe n . 

1. Grünfuttertrocknung 
1.1. Di e Fullcranbauplanung ist zu '-c l'besscl'n) w n ein "grünes Fließ­
band" rü r die TroJinung von Anfang- j\.[a i bis ?diUe Juli und von Ende 
Augus t bis Anfang Oktobcr zu schuffen, das dann mit der Rübenblatt-, 
RüJ)cn- \tnd KartoffelLt'Ocknung- fortg esctzt wird, Es el'sche-int angebracht, 
in die Bodennutzungserhebung und ill die Allbouplanung je eiue SpalLe 
"FutteI' fur die Tl'oeknllng" aufzun ehnlen, 

1.2. Die GrünfuLLererntc mit dem Feldhücl,sl er so llte in ullen Trock­
nungsbelrieben eingeführt werden. Das nodmlOlige Kurzhückseln de~ 
futters in dcn Trocknungsbetri ebcn is t notwendig, solange die Industrie 
kurzhiickselnde Feldhäcll:sler noch ni ch t liefert , 

1.3. Die zur Crüngulan- und Trodi.cngut...J.b fuhr be nutzte n Anhänger soll­
tcn mit mindcstens 2 In hohcn sc itli ch au.fkInppb:u en AufbauLen \'er­
s~ hcn werdeo. 
J .4.. Am \'ol"teilhaftes tc n werden Grlin futterern le und TI'a nsporl \-on 
Grün- und Trockengut durch eine Ernte- und Tr~lI1 s porlbrignde bewältigt. 
Perso naJ, Trakloren, An!l~,nger und Feldhiicl(sle r (sow ie e in FI1Uel'lader 
.... Is Resel've) für die Ernle- und Tronsporlb)"i~ad e s ind a us d en LPG und 
VEG im Einzugsbereich d e.r TrQ<-knung:sbe t.r \cbe (\0 km Radius) be rel l­
zus lcll e n. 
l.5. Die AbruJlf d es ungemahl c ne n Trockengu t~s für LPG und VEG soll 
unbedingt mit den Anh~~ngern der E rnte· lind T ransporthr igade bpj dcr 
HückJa hrt zum F eld crfolg-pn. 

J .6. Zur besseren Vprsorgung dei- ;'\ Ii sch rul terindus tri e mit Grünmehl 
sollten die YEAB mit den LPG und VEe Aufl.;aulverlräge für Grünmehl 
absdll ießen, wobei das Cl'ünmehL V O ll den \1 E Aß in dcn TroclO1wlgs­
betrieben übcrnommcn wird, 

1.7. Um dic Grünfutlcrtrocl{nllng zu \·crhe<.;:.;ern , wird ein Tag der 
Gl'ü nfuttcl"trocknung.-;bercitscliaft (10. April J0(jJ) "orgeschlo.gell, bci delll 
i.lberprüft wird: 

0.) die DercilschafL dpr Trodwungso. n!.)gell, 

vj die Dereitschaft der El'nlc- und Tr-an~po rt.brigade. 

c) d\r Einsatzplan der ErnLc- und Tro.nsporLbrigad e nadl Gl'linglltaJ"Lcn 
und Erntetagen (ha-Erträge , ha-Flächen), 

d) dcl' Aufkaufplan für Grünmchl noch FlI lle l'''lIt' ~ ll und t a uf Grund 
dcI' Verträge zwischcn VEA ß, J... P<..~ und VEG . 

Zur besse reo OJ'ganisation dcl' Gr ünfulte rlt'ocl, nung s ind folgende Ve r· 
(j ffcn tli chungen zur Auswertung gee ig ne t : 
"Deutsche Agral'technik" i\-Iai-lI efle 1962, J!)6 L lind 1960, "Die Zudiel'­
erzeugung" Heft 4/J962; Cesc lzb lOl( 1 '): ,·. 1,:) \·um 8. ;\l iil"7. J960 (Anord­
nun g: über den Atlflwuf \"(111 Grii(lInc hJ) , 

2. Heubelüftungstroc;knung 
Vvrdringlich is t der Ei nbilu d er bi sher noch nk.ht ei ngebaute n und 
nocll zur Ausl ieferung kommelld en Axiallüfter bi s 20. Ma i 1963. Dazu 
is t notwendig: 

2.1. Auswahl des Eillbauorlcs, 
2.2. Fes tstellung des Materialb eda rfs fjj r die E lektroinstallation (Ab­
zweigdosen und SicherungskästeIl, Zul e itung, Be fes tigungsmatel'iul, 
Scllalter, K rafts ted:er und Krafls tecJl:doscn) und DesdlUlfung. 

2.3. Bcschaffung des ßaumatel'ial s für die LufUe itkanälc und Rost­
flä chen (Schalbretter bzw. Lcidltbaup la tte n, H ohl b lod{s teine, Rund­
holzs wngen, DeI'bswngen odcr kompl el tc Rostreld,)!), 
2.4. Dereitslellwlg VOn Mictenth ermome tcrn, und 7..\\"o r je Anlagc e in 
bis zwc i Stück, zur Messung d er LufttemperJ.tur lind rel. L ufLfe udlligl\eit 
je Detl·ieb bzw, je Betri ebs teil ei n H yg l"onom-Sc.hneIlCe uclllcbes timmcl' 
von Feulron, Grciz (Thür. ), 

2.5. Bc (üftullgsk<lpazität wciter erhöhen durcli E inbau der (größlen­
teils) mitgelieferten zweiten Rahmen für die J\.xiallüfle r in Be rg:cräumen, 
Scheunen. geeigneten Altbaulen oder auch im Frekn, 
2.6. Heube lültungsanlogen in d e n E l'nte ' lIllU Lagerplan ftir die Hcu­
wcrbung mit einzubeziehen und darin fes tzul egc o , n uf weldle Anla:;cn 
welch e Al e ngen welche r He uorlen ge la llg-en soll e .. und welche [<ürdel"­
a nlagen für die ßcschieli ung vorgese hen s ind , 
2.7. In allen landwirtschaftlich en B etri eben m it Heubelürtungsanlagcn 
die verantwortlichen Ko llegen fü r di e Ucdicnllllg dcr Anlog·en rechtzeitig· 
a uszuwä hlcn und en !sprcchend zu UIlI f.'T l'i ch tell. 

3. Getreidetrocknung 

3.1.. Zur recllue itigen Aufstellung de r vorhandellcn ZenLt'alrohl'silos s ind 
Wlle r ß eachtwlg de r S lrom versorgung, de r h;,ndl1l'beits fre icll Annahm!" 
und Beschickung d e r Anlagen und deI' Um lagerun g des GeLreides in de li 
S ilos bzw, von den BelüfLlIn gss ilos in die LHge.rsilas, Projeli.lierungs ­
lind Montageverträge m it d em VEß Petkus, \\'utha, abzuschließen und 
die Baukapazitäl dureh Absp rache mit den Kl'eisballänltcr-n und 1(rejs­
baub etri eben sieh erzu s l(' lI eu . 

3.2. \Vei tere Be lüftllngs trocknungsmöglichkciten in Fladlspe idl crn , Mäh­
drcscJlerhali en und I<artorfellagerhliusern sind durdl deli Einbau von 
Flaehbelüftungsan logen bzw, dLlfch dic Bcnutzung der vorh ':lI1d etll'll 
BelüfLlUlgsan lagen gegebe n . . Die Axinllüftf?I" für HeubellifLullg Ii.ÖHll Cll 
durch die Umsetzung in zweite Rohmen bei elitsprccllcndem Aufbau eIer 
Hostfcldcr mit Abd eC'li. ung durch Sdlaltcnleincn, grobe Ploncn oLlcr 
Maschendraht eben fa ll s für di c Getrcid02beli·d·tungsLrocll:nung be nut zt 
,\ erden. 

3.3. Die Auslas tung d er 
f ruch ttroel .. n ungsa nlagc n 
illdus trie lle n Betrieben 
erscheint: 

" orh a nden en GeLreide-, GrÜnfuLLel"· und lI ack ­
sowie sons tigen Trock n lUlgsm üg li cIlll: c ite n in 
is t zu orgiUlisieren, wozu es z\\'ed~ mäß ig 

3.3.1. Annahm c ,·orridllungen zu scl laffen (A nnahmcbunkc r , Absd.üll+ 
tridlter 1I. a. ) 
3.3.2. Vorrein igungsnnl agen \'or uen Trocknungs[t111agen e inzuri (·hten . 
3.3_3. Mecha nisch oder p neurnutisch zu beschicll:ende und sc lbstcHV 
lee re nde Zwischenloger VOl' und nach den Troeknu~gsa nl ilgcn zu 
sd lalJe n . 

3.3.1i. Die Kühlung des Getre i.des ll..:lch der Trocll:nung auf Tromm eln 
uud anderen mit Fe uergas direl{t beheizten Trodolungsanlagen zu erm ög­
li chen durch Denutzu ng de r Küht l.l'ommcln bzw, der l(ühl zone n oller 
aber dUl'dl di e Be nutzung der zweiten Trommel als J(ühltrornm eJ. Si nd 
diese i\löglichkeiLen nicht gegcbe n, so sollte durdl Gcbläseförd erung de~ 
gelrockneLen Cu tes rör e ine a us re ichende Kühlung gesorgt '\ c rd e n. 

3.1i. Zum "Tag de r E rntebcre itsclloft" sollte die TroC"knnngsbere ilschaft 
fur Getre ide in den land wir tsdlaftlichen ßctl'icben, Erfo.ssHllgss teHe n un O. 
J ndus tri ebetrjeb e n. insbesondere den GrÜnfult.er- lind Back fl"u eh t­
trod:nungsa nlagen einsehl. der Zud:erfabrikcn cbenfall s überpriift wt'rd e rl. 

Einschläg ige Litcl'a tul' : 
h.DT-Empre hlungen Gl2.G.2. ,.Z ur Trockllll:1g \'on Ge tre id e J'l1 it F~ II ('r ­
;ln!-len in Tromnleltrockn el"n " '·om 11. Juli J961, 

Beitrag von HLA\VITSCT[KA ,.I3c\\"ü hl't si eh die Getl"eidebelüftungs­
lroch.nung in l{arLOrrellngcrhäusern ", "Deu tsche Agrartcchnik" I Heft 411961 , 
Aml\Unft und Beratung in s pezie lle n Frogell der Grünfutter· , Il {' w UJlJ 

GcLJ'eidelroeknung: 
Zcntrale ßeratllngss lelle fül' Trocknung JandwirGdwrtlidle r Erzc ugnj s~(', 
ßUl'gwel"bCH , l\ l' . \\'{' iße nfe ls, unu 
Arbeilsousschuß .. Trockuun::;" der Ko·mmer d er Tedl'lik, l(a upt.a ussd luß­
F~d1\·c rbnnd "Land- lind Fors ttecl lnik" , Beflin \V 8 , Kronenstraße i 8, 

A c. I O~ 

Zur Mechanisierung der Getreideernte 

1. Hinw e ;se liir Land\\,i,-t sdlOlt und Forschung 

Intcnsive Qllalin zierung- dcr l\lähdrcschcrbcsatzung-ell mit drin Zil"' l. die 
I~ampagnel e i s tunge ll zu ste ige rn, Ausfall-, Stör- und \\'<Jrteze il en zu 
senken, beste ted lll iscl! e Betreunng bei sofol'tiger Bcsc itigung ld ei nel' 
Mängel zwischen de n Sdlichtcn (:\'acht) zu sichern, dic Arbe its we ise der 
besten Besatzungen und ne n ti~glichcn \Vettbewerb auszuwertell, e ine 
,\'ohlli.berl eg lc Al"beitsorganisil tion während der Ernte zu schaffe n , 

Senkung der l\.orn'·erlll~ te durch Kontrolle mit der "ßornimcr K I;:\L"'che", 
Vers tärkte l\'utzung de r l\ftigliehkeitr.n dcl' flicßend en N:.clll'e inig un g: und 
behelfsmäßjgen T("ockllung , 

Es s ind ::Hls re id, ende Lagermöghcllkeilen mit \'011 m ccllol1i s ierte n AI1-
Ilohme- Wld Förderanlagen zu sch:lffen. 

Dl'eitel'e Anwendung d es Strohlükk seIns; für Hang be tl"iebe ist deI' st.a li o~ 
Häre Gorbenhkicl< seld r usch mit GH 500 lind MG 3:' vorrallgig zu be nutzen, 
der VQI"Sclll ag d er LPG OSle rnie nbw·g j:i t bcsonde rs zu beachten. 

Für die we ite re Erprobung der ne ue n Ernlcverf~hJ"e n (Scllwnd- und 
Mähftäcksc ldrusd., Ähre nmä hdrusdl ) s ind Arbeitsgemeinsc·harl cn zu 
bilde n. 

2. Spez.ielle Hin\\'ci se l ii. ,- die 1.nndm aschinen.irl.duSlI"ic 

\Ve ite l'e ntwicldung der ?\UilH.\r es l'.hcr hinsichtlich erhöhter \V r tte l'~ I l"lI (' r­
heit gemi.iß den VorsL:hltigen der Scktion LandtcchniCl: der D:\L; 
ihre Lei s tungs fähi gkei t u nd Arbeitsqualität ist zu ycrbess erll; 
cs wird E inmnnnbedienwlg gefordcrt. 

• l .i terarische Hilfc: Vordringlidl s ind brauc:hbal'e Schwadmäher und Sch\\'udlüftc l' zu scha ffe n 
(VOI"'Sclllägc der MTS St.o.d lilm und Kölle<!a bzw. Prüfgruppc Jennew itz), i Dl"oscllÜl'e ,, \Yirtsdlaftlichc lTcuwcl'bun g dllrdl Delüftungs ll'ocJwung", 

VEß Verlag Technik JOGI, 

Ye l'öfre nllirhungen von I-IL!\ WITSCflKA , ~IALZ,\l-IN und WOHLFARTll 
im l\l a i-Heft 1902 der Zeilsc.hrift "Dculseh e Agl'artccllnik". 
2.8. Bci der Delüftungstroclmung von j\1 ~ihdl'lI sl"hspreu bcsonder~ darauf 
achten, daß Partien mit hohem GrÜn be.-;,.tt.7. ausz lJ,Sondel'n sind, weil 
der Griinbesatz nicht ausreichcnd durchl üftc t wird , fault und sidl lcicht 
crlli tzt (Sclbstentzündungsgeruhr). . 

I fe rt 3 ~fiiJ''- 19G3 

Die FÖl'd erwc ite des Seh legelernters ist zu erhöhen, dnmit ei n c.l1 m ·1 

fasscnder I-li1nger voll g-efüllt weruen l .. nnn; eillc zusäLzliche ZiIl1, en· 
allfnahmc lrommeJ fÜl' die l\rbeit nuf Sddügcll mit Unterso.a len w ird 
gcford e rt, 

Für die Dresdlmasdlinen KO 32, K 11 3, K 117, 1< lL 8 s ind di e no tlYc n· 
dig'('n Andcrungen für ihre E ignu ng Z irn } Tl'ennt\n '·Qn KOl'n-Tläckse l­
Ce!llisch I.; urzfr istig der Prnx is zu venllillel11 . (Ccf'iir7.l) AI( 5JOG 



Zur Mechanisierung der Kartoffelernte 
1. Hinweise für Landwirtsdw/t und Forschung 
5cJlaUung von Beispielen für die industrielle KartoCfclpl'oduktion, 
spezkllisiert nach dem Vcnvendungszwcck, in den Hnupl.lnbuugcbietcll, 
Anwendung der chemischen Krautabtötung und des SclllegeJerntcrs bzw. 
FcldhilcJ{slcrs beim Ernten und Silieren des Karloffelkrautes. 
ßcuut'lWlg des Nachlesewagens (VEG Staven und 1"IT5 ZosscllL Einrieh­
LWlg m echa nisjert.er zentraler Sorticl'" und Dümpfplälze, Saa Lkal'lOffel­
lagerung in einfachen Scheunen (Beispiel VEG DudelldorC). 
Die ForscllUng in niclltung auf einfache, vielseitige Maschinen (Lade­
roder mit J(rauLlrennung) und stationäre Sortierung am Feldrand oder 
zentral, bzw. a uf Anwendung eines solcllcn Systems auch für RübclI, 
ist zu forcieren. 
Die Fragen des Rodeladens und Sdlwadrodens sind zu klären, die neuen 
Nacll leseverfahren (MTS Zauchwitz, LPG Neuholland, VEG Demmin und 
"MTS Niedertrebra) si.nd wissenschaftlich auszuwerten. 
Die SelbsLbauten nus dem Gebiet Bautzen s ind in bezug auf breitere 
Anwendung zu unlerstlch el l. 

2. Spezielle Hinweise für die Industrie 
Es werden be tricbssic::here, haltbarere 1\Iascllincn gefordea't, die vcrlust­
Cinn arbeiten wld die Kartoffeln weniger beschädigen. 
Die neueu Gwnrnisi cbkctlen müssen auch [Ur den EI'sa Lzbedarf geliefert 
wel'den; die Entwicklung der rotierend en Schal'e ist sc1l1lell abzuschließen; 
die Krauttrenneinriclltung weiterzuentwickeln; der 'rVnrtungsaufwand zu 
vermindern (Scllmier6telIcn l'eduzieren). Uas :System MTS Putlitz für die 
Bodenbeaxbeitung beachten. NeuentwickJuogen müssen schneller abge­
schlossen werden. 

LeistWl.gsfähiger~ Trenn-, Sortier- und Förderanlagen sowie Entslei llullgs­
und Legernaschinen wel'den gefordert; dje Steinsammelmasdliue soll der 
Landwirtschaft 1964 in der Null-Serie zugchen. 
Der Klare-Sortierer ist in größerer Stückzahl zu bauen, die Cssn- und 
UdSSH.-Sortierer sind schneJlslens zu prüfen, evtl. SOfort zu importieren 
bzw. der Nachball vOl'wbereiten. (Gekürzt) AK 5107 

Zur Mechanisierung der Rübenernte 
1. Hinweise für Landwirtsclwfr und Forsclwug 

Auf trocl'enen Böden Hebesdlare (CSSP.) einbauen; Unterlagen beim Rat 
des BeZirkes lIalle, Abt. Lalldwi1'l,cllaft, erhältlicll. 
Für die Rübenblatt'Uirektverladung ist der E 710 mit Blattverlade­
bändern auszUSLatten J wo dies crwüllsc1lt und wo genügcnd Transport­
raWTI vorhande n ist; Anbau wäh.rend der Instaudsetzung. 
Für Direktverladungcll sind die Kipphänger Init Hydraulik für Drfnen 
und Sdlließen der lJol'dwünde zu vel'sehen j beste Lösunge n über das 
Neuererz.entrwn an dir. Praxis. 

Das Lnndmascllilleninslilul IJalle sollte die Unlersucltungen über dje 
Zuckerrüben-Verladung nod, 1963 absclllieOen, damit das inaustriell 
gefertigte Feldrandmietengcr~t 1961 erprobt' . werd.>n kann. Die nüben­
abfuhr von der Feldrandmiete mit scllnelle n. geländegängigen Fahr­
zeugen (hohe Nutzlast) ist anzustreben. 
LandwirtscllaIt und Zuckerindustric müssen \'ordringlidl aHe Maschinen 
ulltersuc11en, die wirlScllaftlicllc Verfahren in der RübeJlerr~te ermöglichen. 
),) den Plan \VTF 1963 ist die Futlerrübcncrnte mit dem umgerüsteten 
E 710/1-3 aufzunehmen, VEI.I BBG liefert die Zusatzausrüstungen, die 
enl. auch nach den BBG-Zeicllnungsvorlagen im Selbstbau gescllafCen 
werden könnten. Kleine Rübenscldäge und HongOächen soHlen nach 
dem Vorschlag des Bez.-Instituts Frankfurt (Oder) mit Köpfschippe und 
Rodcschlitten abgecl'nlcl wp-rdcll. 

2. Spezielle Hinweise für clie Inclustrie 
Es ist zu g.währlei6ten, daß die Naehliiufer E 723 im Herbsl 1963 
überall eingesetzt werden können . 

Im ßereilstellungplan 1963 is t d er Dau von KöpClad"n E 732 auf Kos ten 
tier Anhängelader T 163 zu vel'stärken. 

D~s Mehrmaschinensystem (E 710/4, E 723 und E 732) i6t. verstärkt in 
die Praxis einzuführen; die Praxis ist vor der RübenbesteHung 1963 
zu informieren, was im Hinblick auf die Anwendung des Mehrmaschinen­
systems bei Aussaat, Pflege und Ernte zu. beachten ist. Es ist zU 

überprü~en, inwieweit 1903 der Praxis Spezialrodewerkzeuge (Hebe~ 
scl13re CSSR, NUT-Schnre) gcHefert werde n !(önnen. 

Für nasse, scllmicrige Böden müssen bei d er Ernte Dreiseitcn-Einachs­
kipper (3 bis 4 t) mit Achsantrieb bereitgestellt werden. (Gekürzt) 
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KOT-Arbeit im Bezirk Dresden 
lJ er Flfo "Land- und FOI-stteclmik" der KDT im Bezirk bes"Jlloß in Aus­
wertung der Besclllüsse des VI. ParteiLages der SED, die freiwillige 
smdali::.tisdlC GemcinscllaltsDJ'bc it vornehmlich auf folgenden Gebieten zu 
aktivi eren: 

Hc~scrc Zuso mmenarbeit mit den wissen$dlafUichen Institutionen, ml1 
r.ine höhere QualilÜt unsel'cr Landmaschinen zu cncichcnj Bildung eines 
Cl'cmiums (von Fall zu Fall) unter Hinzuziehung von Vertretern der 
pJ'axis ZllJ' DcgUt.,'ichtung von Neukonslruktioucnj Abhaltung von ErCah­
I'ungsaustausdten mit der LannwirlScllaft zur Abstimmung ihrcl' Forde­
rungen i 
Einbezicllung von Technikern aus der Landwil'ls·.:hart in dic Arbcit 
UCl' Bctricbssektioncn; 
Unterstützung der L:uHlwjrlschaft bci der schnellen Einführung inuu­
s triellet· ProduktiollsmeLllouell j 
Unterstützung dcr Neur.l'cr- und Rationalisier '.Jng$bewegllng. 
Diese ./\ufgubcll wunkll auf eincr Arbeilstagung u es FVo im VED Fort~ 
schritt Ncustadt beratcll, sic sollen u. a. auch in ein - von ns, 'r\'L, BPO 
und BG L bereits uufgcstclHes gemcinsames Arbeitsprogramm einbezogen 
wcrden. Ferner wurde festgelegt, daß die neue Facl1sekLioll LnndtccxlI1ik 
im Kreis Scbnitz durch l\litglicder der BS ForL"cllriu in ihrer Arbe it 
unterstützt wird. Al' 5051 
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Kreiselpumpen und Kreiselverdichter 

ron F . J. WEBER. VEB Verlag Technik, ßerlin 1962, Band 2 der Bucll­
reihe "Arbeitsmaschinen'., 16,7X24,0 em, 304 Seiten, 185 Bilder, 15 Tafeln, 
3 Klapptafeln, Lederin, 28 DM. 

Den Kreiselradarbeitsmascllinen kommt beim sozialistiscllen Aufbau 
unserer RepubJik eine große volkswirtscllaItliche Bedeutung zu. Es gibt 
kaum einen Industriezweig unserer VolkSWirtschaft, de i" sie bei der fort­
sclueitendcn Technisierung niclJl anwendet und in immer größerem Um­
fang einsetzt. Im engeren Sinne verstehen wir unter l<reiselradarbeits­
neast.;hinen die Kreiselpumpen, Lüfter, Gl)bläse und Kreiselverdichter. 
Alle diese Arbeitsmascllinen, die der V ~l'fasser behandelt, sind in der 
Pra..xis weit verbreitet. Daher ist es notw endig, daß je'der Konstrukteur, 
Tec1mologe, Fertigungsillgenieur und ganz besonders die Studierenden 
der Facllrkhtung "Kraft- und Arbeitsmaschinen " sic::h gründliche I{ ennt­
nisse - sowohl theoretische Grundlngenkenntllisse wie aucll Kenntnisse 
über ihren zweckmäßigen Einsatz Wld ihr b etriebliches Verhnlten -
aneignen. Mit dem vorliegeuden Werk wurde ein Lehl'buch für diese 
Zwecke gescl13CCen. Der Storr und seine Gliederung ist auf dem Lehrplan 
<leI' FacllscllUlen der DDR aufgebaut. Im Inhalt behandelt es nach den 
aUgemeincn Grundlagen für die Slrömungslehre und Flüssigl{eitsförde­
rung, die speziellen Grundlagcn für die Berecl.nung der Kreiselarbeits­
maschinen, der Bauelemente für Radiale Kreiselpumpen, für Axiale 
Kreiselpumpen, sowie das betriebliche Verhalten dieser Arbe itsmaschinen. 
Außerdem werden die theoretiscllen Grundlagen für einige Sonder­
ausführungen von Krciselarbcitsmaschinen beha ndelt. Hier s ind es die 
Selbstansaugende Kreiselpwnpe, die Lüfter, die Kreiselverdichter und 
dic Grenzen der Verwendbarkeit VOll Kreiselpunlpen und Kreiselverdich­
tern. Die theoretischen Gruudlagen sind in ihrer Darlegung kurz gehnl­
ten, sie vermitteln aber nusreichende Kenntnis d er theoretiscllen Zu~ 
~ammenhänge und sind in durchaus versLändlicher Fonn dnrgeboten. 
Alle notwendigen, bed~utenden Gleichungen und Formeln sind aus dem 
T p. xttcil und aum optiscll hervorgehoben \md numeriert, so daß auch 
Studierende mit geringen Voraussetzungen und wenig praktischer üb~lflg 
in der Derecllnungs- und Konstruktionsa rbeit die Zusammen hänge 10gJscli 
erkennen. Zahlreiche Derecllnwlgsbeispiele und übersicllUiclles Skiz7.cn­
material machen den Textleil heim Studium sehr versländlicll. Der 
Verfasser bereidlert mit d iesem ,",'erk die einsclllägige Fachliterat.ur. Das 
Duch ist in erster Linie ein Lehrbuch für Studierende, da a.bcr d er Ver­
fasser die Zusammenhä nge zwiscllen Theorie und Praxis gut beriil'k­
siclltigt hat, wird es auch den im Betrieb tätigen Ingenieuren und Kon­
strukteuren wertvolle Dienste leiSL.en können. 

AB .5094 lng. H. THOMKE, KOT, Leipzig 

Die Ersatzteilversorgung in den Betrieben der soxialistischen 
Landwirtschaft 
Von ei nem Autorenkollektiv. Herausgeber Ständiges Neucrcrzentrunl 
Markkleeberg 1962. 11,7X21,0 em, 64 Seiten, 7 Bilder, broschiert, 0,50 DM. 
Die optimale EinsatzCähigkeit der Technik setzt eine .kampagnefesle 
Instandsetzung, optimale Pflege und \Vartung, sachgemaße Bed.enung 
und sinnvollen Einsatz sowie ein zweckmäßiges Ersatzteilsol'ti.ment vor­
aus. Für letzteres ist ein einheitJiqlcs, fUt' alle ersatzteilverbrauchende 
Betriebe verbindliclles System d er Bewirlscllaftung, Lagerhaltung un~ 
Abreclmung orforderlich. Die vorliegende llroschü t'e soll dazu bei­
tragen, Fragen der ErSatzteUversorgung zu klären. Sie soll~ für all~ 
Matel'ialdisponenten, Lagerbuchhalter und Lagerverwalter R~chts.chnur 
für die zukünftige Arbe it sein. Die Kenntnis des Inhaltes wlfd ledern 
Hauptuudlhalter, Tecltni schen Leiter und \Verk~tattmejster ein be~seres 
Verständnis für die Gesamtprobleme der:- Ersauteilversorgung vermitteln. 
~inige Fehler im Inhalt seien hier gleich berichtigt, so z. B. auf Seite iY.: 
wo es nicht LPG mit einer Größe von ,, 100 ha LN" sondern .. /000 ha I:-r\ 
und auf Seite 18, wo es be i der Maßangabe der Regale nicht 
,,120X1,tjO m" sondern ,,1,20Xl,t,,0 m" heiß~n muß. 
Die Broscllül'e ist über etas Ständige Neuercrzentrom in Leipzig-Mnrk­
kleeberg oder den Volksbucllhandel erhältlich. 

AZ 50Sl lug. "}SNJEWSliI 

Die Anwendung von Reinigungs- lind Desinfektionsmitteln 
in der Landwirtschaft 

Von MARIANNE ZUHLSDORF und GISELA SINGEn. Arbeiten des 
Instituts für Milcllforsc1wng Oranienburg 1962, Hcft 23, 119 Seitcn, 
19 Bilder, 17 Tabellen. 
Die Milclnvirtschaft erleidet dorcll den Verd erb von Milch im Erzeuger­
betrieb wie auf dem Wege zur Molkerei jährlich hohe Verluste. In vielen 
Fällen liegt die Ursac11e in fehl e nder oder ungenügender Reinigung und 
Desinfel{tion d er Melkmascllinen, der Fischgrätenmelksmnde, der Rolll'­
m elkanlagen u. a. Es ist der Prnxis nicht leicht, aus der großen Zahl 
der angebotenen Mittel das riclltige auszuwählen oder die riclltige 
Konzentration einzustellen. Oft wird auf Grund grober Fehler die auf­
gewendete Mühe wirkungslos vertan. Dies e Fehler könllen leicht ver­
mieden werden, wenn der dem wissenschaltlicll-technisclien Fortschritt 
aufgeschlossene Praktikcr die Zusammenhänge und den \\'irkungsgrad 
der Mittel kennt. Die vorliegendp. Arbeit berichtet über alle Reinigungs­
und DesinCektionsmittel für die Milchwirtschaft einschließlich Milcll­
erzeugung, die in der DDR produziert wcrden. Sie sind in mehrjähriger 
mühevoller Kleinarbeit auf alle wichtigen Eigenschaften überprürt und 
ausgewertet worden. Die Ergebnisse sind sowohl für den Wissensc::hafUer 
als nucll für den Praktiker bemerkenswert. Für letzteren werden er' 
prObte Reinigungs- und Desinfektionsvorscllriften für Melkmtisdlinen, 
)<'ischgrätenmelkstände und Rohrmell{anlagen empfohlen. Einfaclle, im 
landwirtschaftlicllen Belrieb zu handhabende Kontrollverfahren ermü:;­
lichen es dem Zootedmikcr bzw. dem Milchleistungsprüfer, die Wirk­
samkeit zu überprüfen. 
D~shalb soHten sicll vor al1em diese mit den geltenden Auffassungcn 
über die Reinigung und Desinfektion mildlwirtschafUicher Gerä te ans­
cinanderse tzen und die vorliege nden Arbeitsergebnisse in der Praxis an­
wenden. AB 508; 

Agrarteclmik . 13. Jg. 




